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AbM imiients-CiM iW .
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und 

Alle, die es werden wollen, ersuchen wir ergebest, 
die „Thorner Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Montag am 31. d. Mts. endet dieses Quartal 
und vermögen wir nur dann unseren Abonnenten 
die „Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten Sonn­
tagsblatt" ohne Unterbrechung zuzusenden, wenn 
einige Tage vorher daraus abonnirt worden ist.

Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt 
2 Mark. Expedition der „Thorner Presse"

Katharinenstraße 204.

'  Aas Wißverhältniß Mischen der Zahl 
der jüdischen und christlichen Schüler auf unseren 

höheren Unterrichtsanstatten.
Die Beleuchtung des Prozentsatzes, in welchem unsere 

höheren Lehranstalten von jüdischen Schülern besucht werden, in 
den Sitzungen des preußischen Abgeordnetenhauses vom Donners­
tag und Freitag wird von einigen freisinnigen und demokrati­
schen B lättern, unter denen natürlich das „Berl. Tagebl." und 
die „Franks. Ztg." in erster Reihe stehen, mit großem Lärm be­
gleitet. ES ist dies ein neuer merkwürdiger Beleg dafür, in wie 
einseitiger Weise man auf jüdischer und judenfreundlicher Seite 
über das Recht zur Kritik und zur freien Meinungsäußerung 
denkt. Es kann keine neue Rang- und Armeeliste ausgegeben 
werden, ohne daß sich ein Dutzend freisinniger Statistiker a ls­
bald darüber hermacht, auszurechnen, wie viel Adlige und wie 
viel Bürgerliche Offiziersstellen bekleiden. Auf die Veröffent­
lichung dieser Zusammenstellungen folgt dann eine Serie  von 
Leitartikeln, in denen über Hunderte von Schlachten, in denen 
der brandenburgische und der preußische Adel glänzende Beweise 
seiner militärischen Tüchtigkeit gegeben und seine Treue mit 
dem Tode besiegelt hat, geschwiegen wird und nur von Je n a  
und Auerstüdt die Rede ist. W ir erinnern uns auch nicht, daß 
Herr Rickert, der erwähnte, daß nach den Reden des Abg. 
Stöcker und des Kultusministers seitens eines nationalliberalen 
Schulmannes der Ausspruch gefallen wäre: „Ich würde mich 
nicht wundern, wenn jetzt die armen jüdischen Schüler sogar 
verhauen würden", jemals Besorgnisse wegen der Wirkungen 
jener den Adel angreifenden Artikel geäußert hätte. Aber wenn 
öffentlich festgestellt wird, daß im Jah re  1887 auf dem fran­
zösischen Gymnasium in Berlin in der Obersekunda unter 32 
Schülern 22 jüdische und in der Abtheilung unter 11 
Schülern 9 jüdische gewesen wären, oder daß nach einer im 
Jah re  1883 aufgenommenen Zusammenstellung das Gymnasium 
in Beuchen in Oberschlesien neben 89 evangelischen und 144 
katholischen 174 jüdische Schüler gehabt hätte, so soll das ein 
unerhörtes Verfahren und eine Hetzerei sein. Daß der Abg. 
Stöcker die Linie streng sachlicher Behandlung seines Themas 
auch nur um Haaresbreite verlassen hätte, ist eine Unwahrheit. 
Und wenn die von ihm angeführten Thatsachen sensationell 
wirken, d. h. den Eindruck, daß hier eine anormale Erscheinung 
vorliegt, geradezu aufnöthigen, so ist das doch nicht Schuld des 
Abg. Stöcker, sondern Schuld dieser Thatsachen. Daß irgend 
eine Entwickelung in unserem Volksleben iin Schatten gehalten 
werden darf, in den einen Lichtstrahl zu werfen ein Verbrechen 
ist, daß, sobald es sich um das Judenthum  handelt, jede kriti­
sche Betrachtung schweigen muß, ist eine Vorstellung so absonder­
licher Art, daß sie sich das Judenthum  und seine Freunde end­
lich abgewöhnen sollten.

Der Abg. Virchow hat nun eingewandt, daß ein klares 
Ziel der Ausführungen des Herrn Stöcker nicht erkennbar wäre, 
daß nicht ein einziger praktischer Gedanke aus dieser Unter­
haltung hervorgegangen sei. Dieser Einwand ist nicht stich­
haltig; denn der erste Schritt in der rationellen Vorbereitung 
einer Reform ist die Aufklärung der öffentlichen Meinung dar­
über, daß ein reformbedürftiger Zustand vorliegt. Es sind auch 
manche unmittelbar werthvollen Ergebnisse dieser Debatte zu ver­
zeichnen. Wenn beispielsweise der Abg. Rickert darauf hinwies, 
daß wir uns doch freuen müßten, wenn die jüdischen Kinder 
unter dem Einfluß des christlich-nationalen Geistes erzogen 
werden, so dürfen wir —  ohne uns weiter über die Punkte zu 
äußern, welche den Erfolg dieses Einflusses als problematisch 
und somit die uns empfohlene Freude als verfehlt erscheinen 
lassen —  folgern, daß Herr Rickert damit einverstanden ist, daß 
mit dem christlich-nationalen Gepräge unserer Jugenderziehung 
voller Ernst gemacht wird, und Proteste gegen die Vortragung 
von Urtheilen insbesondere im Geschichtsunterricht, die diesem 
Boden entwachsen, Proteste, wie sie hier und da zu Gunsten 
jüdischer Schüler oder aus anderen Gesichtspunkten versucht find, 
als nicht berechtigt betrachtet. Auch die Rede des Abg. Virchow 
selbst, der uns darauf hinwies, daß die Juden doch nun einmal 
da wären, daß man sie nicht todtschlagen oder nach Polen ver­
schicken könne, weil man sie dort nicht aufnehmen würde, daß 
es auch keinen Zweck habe, sie aus den Städten herauszujagen, 
weil nicht anzunehmen sei, daß der Jude auf dem Lande etwas 
anderes machen würde, als was er in der S tad t macht, bot 
recht interessante Einzelheiten.

Freilich können wir mit dieser resignirten Art, die Dinge 
als nun einmal unabänderlich zu nehmen, uns nicht zufrieden 
geben. Der unverhältnißmäßige Umfang, in welchem jüdische 
Schüler unsere höheren Lehranstalten okkupiren, ist ein Zustand, 
der nach unserem Urtheil schlechterdings nicht fortbestehen kann; 
denn die Rolle, welche das Judenthum  in unserem Volksleben 
spielt, ist nicht derart, daß man es für etwas anderes als für 
eine schwere Gefahr halten kann, wenn die geistige Führerschaft 
mehr und mehr in seine Hände übergeht; und ebensowenig geben 
die Hauptformen seiner Bethätigung, die starken Lücken dessen, 
was das Judenthum  für den S ta a t und die Nation auf den 
Gebieten, auf denen die ersten Quellen ihrer Kraft liegen, 
leistet, ihm ein Anrecht auf die Beziehung einer Elitestellung, 
wie sie sich aus einer breiten Beschlagnahme des Faktors höherer 
Bildung ergiebt. Es ist auch einfach empörend, wenn ein 
deutscher M ann, in welcher Eigenschaft Herr Rickert doch nicht 
angezweifelt sein will, die besprochenen Zustände als ein er­
freuliches Zeichen von dem Bildungsdrange unserer jüdischen 
Mitbürger hinstellt und die Redewendung wagt, daß es doch 
kein Vorwurf sein könne, wenn sie mehr Bildungsdrang haben 
als unsere christlichen Mitbürger. Es handelt sich hier nicht um 
den größeren oder geringeren Bildungsdrang, sondern um den 
größeren oder geringeren Geldbesitz, der die Befriedigung dieses 
Bildungsdranges ermöglicht. Und so ist die Judenfrage auch 
auf diesem Gebiete für uns in erster Linie immer wieder die 
Frage: ob nicht endlich M ittel und Wege gefunden werden 
können oder, richtiger gesagt, gefunden werden sollen, um das 
schreiende Mißverhältniß zwischen dem Gewinn, der durch pro­
duktive Arbeit —  auf allen ihren Gebieten —  gewonnen werden 
kann, und der Ergiebigkeit der auf der Börse sich vollziehenden 
Nahmabschöpfung von der mit Schweiß verbundenen Arbeit zu 
beseitigen.

Politische Tagesschau.
Vemerkenswerther und bedeutungsvoller als alle Erörterungen 

über den Rücktritt des Fürsten Bismarck ist ein T e l e g r a m  m,  
das der K a i s e r  am Sonnabend an den G r o ß h e r z o g  v o n  
W e i m a r  gerichtet hat. D as von der „Weimarischen Ztg." 
reproducirte Telegramm lautet wie folgt: „Besten Dank für
Ih ren  freundlichen Brief. Ich habe in der T hat bittere Erfah­
rungen und sehr schmerzliche Stunden durchgemacht. M ir ist so 
weh ums Herz, als hätte ich Meinen Großvater noch einmal 
verloren! Es ist M ir aber von Gott einmal so bestimmt, also 
habe Ich es zu tragen, wenn Ich auch darüber zu Grunde gehen 
sollte. D as Amt des wachthabenden Offiziers auf dem S taa ts- 
fchiff ist M ir zugefallen. Der KurS bleibt der alte, und nun 
„voll Dampf voraus"! Wilhelm I. k ."

Der Berliner Korrespondent des „New Jork  Herald" be­
richtet über eine Unterredung mit W  i n d 1 h o r st, welcher erklärte, 
daß Z e n t r u m  schließe keine bleibende Koalition, sondern gehe 
nur gelegentliche Kombinationen zu gewissen Zwecken ein; es 
werde mit der ganzen Stärke der P arte i des K a i s e r s  S o z i a  l- 
r e f o r m  unterstützen. Der Kaiser und der Papst stimmten in 
dieser Angelegenheit überein; die Einberufung der Arbeiter­
konferenz gereiche dem Kaiser zum ewigen Ruhme.

Eine e n d g i l t i g e  B e s e t z u n g  des durch den Rücktritt 
des Grafen Herbert Bismarck erledigten Postens des S t a a t s ­
s e k r e t ä r s  des a u s w ä r t i g e n  A m t s  findet vorläufig noch 
nicht statt. Vielmehr wird eine Vertretung eingerichtet, die der 
„Nationalzeitung" zufolge von einem der älteren kaiserlichen 
Gesandten übernommen wird. Von einem Rücktritt des S ta a ts ­
sekretärs des In n e rn  von Boetticher ist neuerdings wieder mehr­
fach in den Zeitungen die Rede. Herr von Boetticher bleibt 
indeß auf seinem Posten.

Wie die „Münchener Allg. Ztg." mittheilt, hat Fürst B i s ­
mar ck die Anregung zu einer D o t a t i o n  mit dem Hinweis 
abgelehnt, daß eine solche gerade zu der Zeit, wo die A rb  e i l e r -  
n o t h  Tagesfrage sei, für ihn unannehmbar sein müsse.

Die i n t e r n a t i o n a l e  A r b e i t e r s c h u t z k o n f e r e n z  hat 
der bisherigen Kommission für die Sonntagsarbeit die Frage 
über die Ausführung der vereinbarten Bestimmungen zur Vor- 
berathung überwiesen. Ueber die bisherigen Ergebnisse der Kom­
missionsberathungen verlautet: Die Arbeit in besonders gesund- 
heitsgefährlichen Bergwerksbetrieben soll eingeschränkt werden; 
das Wie bleibt jedem Lande überlassen. Die Zulassung von 
Ausnahmen bei der Jnnehaltung der Sonntagsruhe soll nach 
gleichen Gesichtspunkten geregelt werden. Jugendliche Arbeiter 
von 14— 16 Jahren  sollen weder bei Nacht noch S onntags be­
schäftigt werden, die effektive Arbeitszeit derselben 6 Stunden 
nicht überschreiten. Auch für Arbeiter von 16— 18 Jahren  sollen 
Beschränkungen hinsichtlich der Sonntags- und Nachtarbeit sowie 
der Arbeitszeit eingeführt werden.

Der f r a n z ö s i s c h e  A r b e i t  e r v e r t r e t e r  auf der Berliner 
Arbeiterschutzkonferenz, D e l a h a y e ,  wird, wie der „Voff. Ztg." 
aus P a r is  gemeldet wird, in der Konferenz die Forderung geltend 
machen, daß auch die Dauer der Arbeit erwachsener Arbeiter 
international geregelt werde.

Die f r a n z ö s i s c h e n  D e l e g i r t e n  zur Arbetterschutzkon­
ferenz haben unsern K a i s e r  schätzen gelernt. Nach einem 
Berliner Briefe des „Eoenement", als dessen Verfasser allge­
mein der S ohn  Ju le s  S im on bezeichnet wird, hat Kaiser Wilhelm 
beim Festmahl mit Ju le s  S im on ausschließlich über die Arbeiter­

frage gesprochen. Ju le s  S im on findet beim Kaiser eine große 
Reife und überaus scharfes Verständniß für die soziale Frage 
und ein höchst gesundes politisches Urtheil.

Die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  F r a k t i o n  als Parteileitung 
hat sich hinsichtlich der D e m o n s t r a t i o n  am 1. M a i  noch 
nicht schlüssig gemacht. Die Sache soll unmittelbar nach Z u­
sammentritt des neuen Reichstags in der ersten Fraktionssitzung 
zur Entscheidung gebracht werden.

Die 2. s ächs i s che  K a m m e r  beschäftigte sich am Montag 
mit 2 I n t e r p e l l a t i o n e n .  Der sozialdemokratische Abge­
ordnete Bebel fragte, ob es wahr sei, daß seit Einführung ver 
neuen Gerichtsverfassung in Sachsen kein einziger j ü d i s c h e r  
R e f e r e n d a r  zum Richtereide zugelassen sei und ein jüdischer 
Referendar nie eine Jahresremuneration erhalte. Der Justiz­
minister lehnte die Beantwortung der Interpellation ab, weil die 
Angelegenheit lediglich der Kompetenz der Verwaltung unterliegt 
und die Gründe für Erfüllung oder Ablehnung der betreffenden 
Gesuche nicht veröffentlicht werden können. Liebknecht kündigte 
darauf hin die Einbringung der Interpellation im Reichstag an. 
Eine weitere Interpellation betraf die V e r h a f t u n g  B e b e l s  
am Pfingstfest 1882. Der Minister erwiderte, Bebel sei damals 
wegen Majestätsbeleidigung und Hochverraths in Untersuchung 
und der Flucht verdächtig gewesen.

Am 1. J u n i d. J s .  wird auf den ö s t e r r e i c h i s c h e n  
S t a a t s b a h n e n  der Z o n e n t a r i f  für den Personenverkehr 
eingeführt. Derselbe basirt auf dem Einheitssätze von einem 
Kreuzer für die dritte Klasse, von zwei Kreuzern für die zweite 
Klasse und von drei Kreuzern für die erste Klasse per Kilometer. 
Die Strecken werden in Zonen von je 50 Kilometern einge­
theilt, wobei im Interesse des Nahverkehrs die ersten hundert 
Kilometer in fünf Zonen zu je zehn, in zwei zu je 15 und 
in eine zu 20 Kilometern getheilt werden.

Die am Sonnabend stattgehabten G e m e i n d e r a t h s ­
w a h l e n  in W i e n  im z w e i t e n  Wahlkörper fielen wieder im 
Durchschnitte zu Gunsten der Antisemiten aus. Die letzteren 
hatten zwei M andate zu vertheidigen, verloren hiervon das in 
der inneren S tad t, behielten aber das bisher innegehabte M andat 
im 10. Bezirke und eroberten fünf neue M andate, welche bisher 
im unbestrittenen Besitze der liberalen P arte i waren.

B o u l a n g e r  taucht wieder einmal aus der Versenkung 
empor mit der Forderung an das Kabinet Freycinet, ihn vor 
einen Appellhof oder einen Kriegsrath zu stellen. Wenn dem 
stattgegeben würde, will er sofort nach P a ris  kommen.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  hat der Sozialist 
Boyer die Berufung einer internationalen Kommission behufs 
Regelung der Arbeiterfrage und Herbeiführung einer gleichmäßig 
fortschreitenden Abrüstung beantragt. M it der Abrüstungs­
frage wird er gerade bei seinen Landsleuten am wenigsten Glück 
haben.

Die K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d  ist am Montag nach Aix- 
les-bains abgereist; sie wird etwa 5 Wochen auf dem Kontinente 
verweilen.

D as d ä n i s c h e  F o l k e t h i n g  hat der Regierung wieder 
einmal eine Mißbilligung zutheil werden lassen, weil diese 
prinzipiell keine Sozialdemokratin auf den Staatsw erften be­
schäftigt.

Auf dem Kranivethof.
E i n e  Geschicht e  a u s  d e n  A l p e n .

Von Ro b e r t  Sckweichel .
------ -----------  (Nachdruck verboten.)

(18. Fortsetzung.)
Franz hatte sich dem Fenster zugewendet und hauchte eifrig 

auf die gefrorenen Scheiben. Cenzi blickte still auf ihre Hände, 
die sie im Schoße zufammengelegt hatte. S ie  war erschreckt 
gewesen, als M arlinger ihr den Vorschlag gemacht, nach Täufers 
zu fahren. D ie MitternachtSmesie hatte sie von den wühlenden 
Schmerzen in ihrem Busen befreit. S ie  hatte unter reichlichen 
Thränen inbrünstig gebetet, und Frieden war über sie gekommen, 
Frieden mit Gott und der Welt. Zum Sterben reif, hatte sie 
die Kirche verlassen, und jetzt sollte sie in die bereits überwun­
denen Schmerzen zurückgestürzt werden, indem ihr M ann sie nö­
thigte, Franz noch einmal wieder zu sehen! Aber w ar ihre 
Angst davor nicht Feigheit? W ar es nicht vielmehr eine freund­
liche Fügung des Himmels, daß ihr so unverhofft vergönnt wurde, 
von dem Geliebten selbst, wenigstens mit den Blicken, einen letzten, 
ewigen Abschied zu nehmen? Zhr Herz hatte sich freilich mit 
stürmischer Gewalt geregt, als er ihr dann begegnet, aber nun 
war sie gefaßt, und während ihr M ann und Oppenrieder von 
Holz- und Futterpreisen mit einander redeten, hob sie die Wimpern 
und schaute sich in der S tube um. Wohin sie blickte, quollen 
ihr Erinnerungen aus ihrer glücklichen Mädchenzeit entgegen und 
die frischen Tannenzweige, die zwischen den Deckenbalken steckten, 
umwoben sie mit einem festlich poetischen Duft. Eine wehmüthige 
Weiche kam über sie und lächelte von ihren Lippen, als sich nun 
Franz auf die Kante der Ofenbank in ihrer Nähe setzte. E r wollte 
ein Gespräch ansangen und wußte nicht, was er sagen sollte. Die 
Furcht, sein Herz zu verrathen, verschloß ihm den M und; sie 
aber sagte:

„S o  lieb ists nirgends auf der Welt, wie hier! Schau, 
dort im Herrgottswinkel, da saß ich gar so gerne zwischen 
Licht, besonders zur Winterszeit wie jetzt, da war es so 
heimlich!"



Au den deutsche« Aeichstagswahten von 1890.
Beistehend geben w ir unseren Lesern eine Karte des 

W ahlausfalls im  Deutschen Reiche, welche die politische V er­
tretung aller einzelnen Wahlkreise erkennen läßt. Z u  dieser 
Karte sei erläuternd folgendes bemerkt. *)

W ie die Zeichenerklärung oben links in  der K arte er­
kennen läßt, find die H auptparteigruppen durch verschiedene 
S ig n a tu ren  kenntlich gemacht. E s sind dies die Konservati­
ven, die N ationalliberalen, die Freikonservativen, das Cen­
trum , die Freisinnigen einschließlich der ihnen nahestehenden 
süddeutschen Demokraten, die P o len  und W elsen, die Elsüsser 
und D änen , sowie die Sozialdemokraten. D ie W ilden und 
Antisemiten find den ihnen nahestehenden P arte ien  hinzu­
gerechnet. Jed e r W ahlkreis (3 9 7 ) in  Deutschland ist in  der 
Karte durch die S ig n a tu r  derjenigen politischen P a r te i be­
zeichnet, welcher sein Abgeordneter angehört, außerdem find 
die Wahlkreise noch durch die Nam en ihrer H auptorte be­
zeichnet.

E s ist sonach nicht n u r möglich, sofort den W ahlkreis 
und die Parteistellung seines Reichstagsabgeordneten au s der 
Zeichnung zu erkennen, sondern die Darstellung derselben 
auf der geographischen Karte von Deutschland läßt auch 
einen klaren Ueberblick über die ö r t l i c h e  V e r b r e i t u n g  
d e r  P a r t e i e n ,  soweit diese durch die gewählten K andi­
daten überhaupt sich darstellen läß t, zu erkennen. Diese 
örtliche V erbreitung ist in  mannigfacher Hinsicht eine lehr­
reiche. T he ils  sind für W ahlresultate bestimmend gewesen 
die wirthschaftlichen Verhältnisse, indem in  den Land­
wirthschaft treibenden Bezirken, die Konservativen ihr 
hauptsächliches V erbreitungsgebiet haben, oder indem in 
den Gegenden m it hoher Arbeiterbevölkerung (M itte l- 
deutschland und westfälische Jndustriebezirke) und in  den 
großen S tä d te n  die Kandidaten der Sozialdemokratie ge­
w ählt w urden; the ils  aber sprechen hier F ragen  der R eli­
gion und der N a tio n a litä t m it, w as sich durch die starke 
A usbreitung des C en trum s in  B ayern  und Rheinpreußcn 
sowie in Oberschlefien, oder durch den zusammenhängenden 
Parteibesitz der P o len  im Osten P reußens (P rov inz Posen 
und W estpreußen) oder der Elsässer in  den Reichslanden 
ausspricht. Fast alle P a rte ien , bis auf die über das ganze 
Reich zerstreut auftretende sozialdemokratische P a r te i, weisen 
gewisse zusammenhängende H auptverbreitungsgebiete aus. W ie 
sehr speziell die sozialdemokratische P a r te i  einen Befitzantheil 
an  den S tä d te n  hat, geht au s der Nebeneinanderstellung der 
Stadtkreise oben in unserer Karte hervor. H ier finden sich 
un ter 6 B erline r Wahlkreisen zwei sozialdemokratisch vertre­
tene, die drei H am burger Wahlkreise sind sämmtlich sozial­
demokratisch, von den B reslauer Kreisen ist einer sozial- 
demokratisch, einer freisinnig, München S ta d t  und Land find 
sozialdemokratisch, Königsberg, H annover, M agdeburg, F rank­
fu rt a. M . und E lberfeld -B arm en  ebenfalls, so daß also unter 
den oben in der Karte angegebenen 26 Stadtw ahlkreisen nicht 
weniger a ls  13 sozialdemokratische find, wie die S ig n a tu r  zeigt, 
neben 7 freisinnigen, 2 konservativen, 2 Centrumskreisen und 
2 nationalliberalen.

D ie H auptkarte läß t, wie schon betont, die örtliche V er­
breitung der P arte ien  klar erkennen. E in  solches, die räumliche 
A usdehnung des Parteibesitzes darstellende B ild  ist an  sich aber 
kein richtiger M aßstab für die S tärke der P a rte ien , denn die 
W a h l k r e i s e ,  die in der K arte dargestellt sind, haben eine 
ganz außerordentlich verschiedene G röße, weil ursprünglich auf 
je 100 000  E inw ohner ein Abgeordneter entfällt, diese 100 000  
Bewohner aber in  den dichtbevölkerten Gegenden M ittel-, West- 
und Südwestdeutschlands sich auf erheblich kleinerem Gebiete 
schon finden, a ls  in  Nord- und Ostdeutschland. D er P a r te i­
befitz in  letzteren Gegenden erscheint im Bilde der Karte daher 
räumlich größer a ls  in  den ersteren Gegenden, ein Umstand, 
der sich, sofern m an an  der richtigen politischen E intheilung der 
W ahlgebiete festhält, nicht beseitigen läßt.

Höchst charakteristisch und für die P arte iverbreitung  in  
jeder W ahlperiode genau zutreffend zeigt sich dagegen die kleine

*) Auf unserer Karte ist mit Rücksicht auf die Raumerfparniß der 
oben rechts weit hervorragende Theil der Provinz Ostpreußen in 
einer besonderen, genau ini Größenmaßstabe der Hauptkarte gehaltenen 
Nebenkarte dargestellt, welche unsere Leser unten rechts auf dem Karten- 
bilde finden.

graphische Darstellung unten rechts in  unserer Karte. Hier 
sind die hauptsächlichsten P arte ien  (Konservative, N ationallibe­
rale, Sozialdem okraten, Freikonservative, Centrum , Freisinnige, 
P o len  und W elsen) so graphisch dargestellt, daß die S ig n a tu r  
bei allen in  gleichem G rößenverhältniß zu einander steht. D ie 
Parteistärken aller 7 genannten P arte ien  find genau nach M aß­
gabe des Parteibesitzes von einer in  jeder P a r te i gleichbleiben­
den G rundlin ie fü r die 8 verschiedenen W ahlterm ine in  einer 
der S tärke entsprechenden Höhe nach oben aufgezeichnet, und 
hierdurch ist bei jeder P a r te i ein m it jeder der anderen P a r ­
teien vergleichbares B ild  entstanden, welches genau die Schw an­
kungen im Parteibestande seit 1871 angiebt. Diese P a r te i­
schwenkungen durch die Z ah l der P arte im anda te  ausgedrückt, 
giebt folgende Tabelle a n :

1871. 1874. 1877. 1878. 1881. 1884. 1887. 1890.
Konservative 54 21 40 59 50 76 78 68
Nationallib. 119 152 127 98 45 50 96 43
Freikons. 36 33 38 56 27 28 42 20
Centrum 58 91 93 93 96 109 101 105
Freisinnige 45 49 35 26 59 61 31 71
Polen 14 14 14 14 18 16 12 16
Sozialdemokr. 1 9 12 9 12 22 16 35

Unsere graphische Darstellung unten rechts läßt in schwarzer 
Zeichnung diese Schwankungen klar erkennen, da in jedem 
der W ahljahre eine der schwarzen S tu fen  der Parteistärke en t­
spricht. Charakteristisch erscheint: das S teigen  der Konservativen, 
Abnehmen der N ationalliberalen, geringes Abnehmen der F re i­
konservativen, das plötzliche S teigen  (1 8 7 4 ) des C entrum s und

seine kompakte Geschlossenheit von 1 8 7 4 — 90 m it zunehmender 
Tendenz, das Schwanken der Freisinnigen in F orm  einer Ab­
nahme von 1 8 7 4 — 78, S teigen  1881 , 8 4 , fallen 1887  und 
erhebliche S teigen  1890 ; ferner die ziemlich gleichbleibende Linie 
bei den P olen . Dieses kleine graphische B ild  giebt eine bessere 
Anschauung von der Beschaffenheit des Parteibesitzstandes, a ls  
lange Tabellen und Zahlenreihen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Atich.
Berlin, 25. M ä h  1890 .

— S e . M ajestät der Kaiser empfing heute V orm ittag  den 
Besuch des Kronprinzen von Schweden und ertheilte a lsdann  
dem M inisterialdirektor D r. Bartsch und dem Professor D r. B ra - 
m ann Audienzen. Um 11 Uhr begab sich S e . M ajestät m ildem  
P rinzen  von W ales nach S p a n d a u , um  daselbst einem Schießen 
der Gewehrprüfungskommission und der Militärschießschule bei­
zuwohnen.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat durch K abinetsordre vom 
17. M ärz ein neues Ehrenzeichen, das „Allgemeine Ehrenzeichen 
in  G o ld", gestiftet, welches solchen Personen des C ivil- und 
M ilitärstandes verliehen werden soll, die bereits das „Allgemeine 
Ehrenzeichen" besitzen und sich einer weiteren Auszeichnung würdig 
machen. Dasselbe besteht in einer runden goldenen M edaille, 
ähnlich dem früheren allgemeinen Ehrenzeichen 1. Klaffe.

—  Z u  Ehren des P rinzen  von W ales fand am M ontag 
Abend beim englischen Botschafter ein Festmahl statt, an  dem 
I .  I .  M . M . der Kaiser und die Kaiserin theilnahm en. W ie

„Z a , da sitzt es sich schon gut, wann einer w as zu denken 
hat," m urm elte er.

„Nachher kommt es doch immer anders, a ls  es sich einer 
ausgesonnen hat," äußerte sie leise und m it aufschwellendem 
Busen fügte sie hinzu: „Gewiß ist das nur, w as einer verloren 
h a t, und das w ar sein bestes."

„Aber das ist gar trau rig ,"  sagte F ranz.
H ier brachte seine M utte r die W einsuppe und Cenzi erhob 

sich und holte Teller und Löffel herbei. S ie  wußte noch, wo 
alles sich befand, und F ranz verfolgte sie m it seinen Blicken, 
indem er über die W orte nachsann. W ie leicht und doch sicher 
und bestimmt sich ihre schlanke Gestalt bewegte! E r blieb auf 
seinem Platze, von dem au s er sie beobachten konnte, während 
sie in it ihrem M ann  aß. S ie  genoß nur wenig, und es fiel 
ihm auf, daß ihr Gesicht, welches bei ihrer Ankunft in so 
lebhaften F arben  geblüht hatte , sehr blaß w ar. Auch seine 
M utte r, die verstohlen in ihren Mienen spähte, bemerkte es, 
und a ls  später ihr M a n n  den Gast zu einer Besichtigung 
seiner W irthschaft einlud, gab sie F ranz einen Wink, sich ihnen 
anzuschließen.

„D u  kannst D ir  gar nicht vorstellen, w as ich fü r eine 
Freud  habe, daß D u  gekommen bist," begann sie dann. „E s 
muß D ir  doch erschrecklich einsam auf dem Kranwethof vor­
kommen."

Cenzi schüttelte verneinend den Kopf und die M uhm e 
fuhr fo rt:

„ Z c h  kann m ir so ein Leben gar nim m er auSdenken, wo 
einer zu keiner menschlichen Seele kommen kann. E s ist wie 
auf einer In s e l , die mitten in der S ee liegt, meint der Franz. 
Freilich es ist ein großes Wesen und da giebts immer zu 
schaffen. Aber der Mensch lebt von der Arbeit nicht allein. Bist 
D u  zufrieden? Zst der M arling er gut zu D ir? "

S ie  erw artete m it ängstlicher S p a n n u n g , die sie nicht ganz 
zu verbergen vermochte, die A ntw ort ihres Gastes.

„ E r ist so gut zu m ir, wie er es versteht," erwiderte Cenzi, 
indem sich ihre W angen  leise rötheten. D ie Theilnahme der 
B äuerin  bewegte sie.

„Freilich, freilich, wie es die M änner verstehen," seufzte 
diese. „Und D u  bist jung, und er ist so viel ä lte r  a ls  D u ."

„ D a s  hab ich halt gewußt, wie ich ihn nahm ," entgegnete 
Cenzi m it dem Anfluge eines Lächelns, hinter dem sich ihr E n t­
schluß verbarg, die M uhme keinen Blick in ihr In n e re s  thun zu 
lassen. „Zch hab alles, w as ich gewollt habe."

F ra u  Oppenrieder sah sie zweifelnd an.
„Zch hab dazumalen gemeint. D ir  zu Deinem Besten zu 

ra then ," sagte sie m it unwillkürlich zuckenden Lippen. „Je su s , 
M a r ia , wennS gefehlt gewesen wä r !  Zch hab Dich nicht 
unglücklich machen wollen. Nein, sag das nicht, daß D u  un ­
glücklich bist!"

„W er ist glücklich?" fragte Cenzi, die nur mühsam ihre 
Fassung behauptete, m it einem schmerzlichen Blicke und, da der 
B äuerin  die Thränen in die Augen sich drängten, fuhr sie be­
ruhigend fo rt: „M achet Euch um meinetwillen keine S o rg en ! 
Zch w ußte, w as ich wollte, a ls  ich den M arlinger heirathete. 
Den Hinunel auf Erden hab ich m ir nicht gewünscht und über 
eine kleine Zeit w ird alles gut sein, verlasset Euch darauf. 
Z a , alles," bekräftigte sie und nickte dazu einigemale m it 
dem Kopfe. „Und ich dank Euch gar sehr, daß Z h r mich nicht 
au s E urem  Herzen verstoßen habet, nachdem E uer F ranz wieder 
da ist."

D ie M uhm e zog sie heftig an sich und küßte sie auf die 
W ange. Eine schwere Last hob sich von ihrer B rust. S ie  
konnte und wollte nicht Unrecht haben, nicht wegen Cenzis, 
sondern ihrem M anne gegenüber und hauptsächlich nicht vor 
ihrem S ohne. D ie E rw ähnung des letzteren lenkte sie von 
dem Zustand ihres jungen Gastes ab und sie klagte, daß 
F ran z  wieder fort wolle. E r  spräche es zwar nicht a u s , 
aber sie merke es an allem, und in Thränen ausbrechend, 
rief s ie :

„Und wenn er mich n u r noch lieb hätte! Ach so unglücklich 
wie ich kann keine sein! E r ist die Letzt so ganz anders gegen 
mich geworden. Zch kenn mich garnicht mehr au s in ihm und 
kanns nimmer herausfinden, w orin ichs versehen haben soll.

F rag  ihn doch, w as es ist? T hus m ir zu Lieb, ich bitt' 
D ic h !"

Cenzi strich sich langsam über die blonden Scheitel. Nichts 
hält ihn in der H eim at fest, zitterte es in ihr.

„Lasset ihn ziehen." sagte sie nach einer W eile. „E s  kann 
einer sein Herz nicht leicht von dem losreißen, w as ihm das 
Liebste ist. Lasset ihn ziehen, nachher wird er Euch um  so lieber 
haben."

F ranz kam wieder in die S tub e . E r hatte es nicht länger 
bei den gründlichen Erörterungen über die Tugenden und Fehler 
von R ind und P fe rd , w orin sein V ater und M arling er sich ver­
tieften, ausgehalten, während sein Herz voll Verlangen und 
W iderstreit w ar. D ie M utte r fuhr  hastig m it der Schürze nach 
den Augen. E s w ar ihm nicht schwer zu errathen, daß er die 
Ursache ihrer Thränen w ar und er machte ein unm uthiges Gesicht. 
E r  konnte ihr jetzt am wenigsten vergeben, daß sie Cenzi au s  dem 
Hause gedrängt hatte. Die Gegenw art Cenzis wirkte mächtiger 
auf ihn a ls  alles Denken an sie, w ährend sie fern w ar, und  
der schwermüthige Blick, den sie auf den Eintretenden richtete, 
wurde zur schwersten Anklage seiner M utter. A ls sie seine ver­
düsterten M ienen gewahrte, schüttelte sie mißbilligend den Kopf 
nnd machte ihm ein Zeichen auf seine M utter. E r  zwang sich zu 
einem gleichmüthigen Ausdruck, aber ihrem Winke leistete er keine 
Folge. Alle drei schwiegen. Cenzi sann darüber nach, w as 
zwischen M utte r und S o h n  liegen könnte? Doch gleichviel, w as 
es w ar, sie wollte Frieden zwischen beiden stiften; das sollte ihr 
letztes Geschäft auf dieser W elt sein.

A ls das Gesinde zum Mittagessen sich einfand, zeigte sich, 
daß alle bis zum H alterbuben herunter Cenzi gern hatten. E in 
Heller Schein g litt bei ihrem Anblick und wie sie jedem die Hand 
gab über die starren, gleichgiltigen Gesichter, und immer wieder 
richteten sich die Augeu über die vollen Löffel auf Cenzi, die sich 
neben O ppenrieder hatte setzen müssen. S ie  grinsten und lachten 
bei jedem Ansätze, den dieser zu einem Scherz mit seiner Nach­
barin machte. Ueber den Ansatz kam er selten h inaus, denn der 
Scherz selbst verlor sich meistens in einem behaglichen G urgeln .

(Fortsetzung folgt.)



bereits gemeldet, hat S e. Majestät der Kaiser den jüngsten 
Sohn des Prinzen von W ales, den Prinzen Georg, zum R itt­
meister L 1a 8uito des 1. Garde-Dragonerregiments „Königin 
von Großbritannien und I r la n d "  ernannt. Auch der ältere 
Sohn des Prinzen von W ales, Prinz Albert Viktor, wurde 
^ lu 3uit6 eines preußischen Regiments gestellt, und zwar als 
Major des Husarenregiments „Fürst Blücher", dessen erster Chef 
der Prinz von Wales ist.

— Prinz Leopold von Preußen ist zum Chef der vierten 
Kompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß ernannt.

— Gegenüber der Meldung, daß die Königin von Ita lien  
beabsichtige, ihren Besuch am deutschen Kaiserhofe auf jenen Zeit­
punkt zu verlegen, wo der Kronprinz von Ita lien  in Berlin er­
wartet werde, erführt die Wiener „Polit. Korresp.", daß zwar 
der Gegenbesuch der Königin von Ita lien  bei der Kaiserin 
Auguste Viktoria sicher erfolgen werde, die Zeit für denselben 
aber noch nicht festgestellt sei.

—  Fürst von Bismarck wird morgen, Mittwoch, vormittags 
10*/, Uhr, von S r . Majestät dem Kaiser in Abschiedsaudienz 
empfangen werden.

—  D er Großherzog von Baden besuchte heute M orgen den 
Fürsten Bismarck.

—  I m  Laufe des Tages fuhren bei dem Fürsten Bismarck die 
ganze G eneralitä t B erlin s und Umgegend vor. D ie Abreise 
der fürstlichen Fam ilie dürfte nicht vor Donnerstag er­
folgen.

—  D er B undesra th  hat sich in einer im wärmsten sympa­
thischen Tone gehaltenen Adresse von seinem bisherigen V o r­
sitzenden, dem Fürsten von Bismarck, verabschiedet. Die Adresse 
wurde am S o n n tag  von sämmtlichen M itgliedern des B undes­
ra th s  unterzeichnet und am M ontag dem Fürsten Bismarck zuge­
stellt. Ferner hat der Kaiser von Oesterreich ein in den wärmsten 
W orten abgefaßtes Schreiben an den Fürsten Bismarck anläßlich 
dessen Rücktritt gerichtet.

—- D ie Fraktionen im Landtage bereiten dem Vernehmen 
nach Abschiedsadrefsen zu Ehren des Fürsten Bismarck vor.

- -  D ie S tadtverordnetenversam m lung in D ortm und hat 
den Fürsten Bismarck zum Ehrenbürger der S ta d t  D ortm und 
ernannt.

— Gegenüber einer M ittheilung der hiesigen Zeitungen, wo­
nach Fürst Bismarck infolge von Unpäßlichkeit nicht in der Lage 
gewesen sein sollte, den Prinzen von W ales zu empfangen, be­
merken die „B erliner Politischen Nachrichten", daß der P rin z  mit 
seinem S ohne M ontag  fast eine S tun de  beim Fürsten Bismarck 
zum Besuche weilten.

— D er Reichskanzler und M inisterpräsident von C aprivi 
hat gestern die im Seitenflügel des Reichskanzlerpalais belegenen 
A rbeilsräum e bezogen. —  H err von R ottenburg  bleibt, der 
„M agdeb. Z tg ." zufolge, Chef der Reichskanzlei auch un ter dem 
neuen Reichskanzler.

—  Generalslabschef G ra f W aldersee reiste m ittags nach 
I ta lie n  ab.

—  D er fü r die Leitung des A usw ärtigen Amtes designirte 
Gesandte in Brüssel von ÄlvenSleben soll morgen oder über­
morgen hier eintreffen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Verzeichniß der 
aus Vorschlag des Herrenmeisters Prinzen Albrecht von Preußen 
vom Kaiser neu ernannten Iohanniterritter. Es sind deren 74, 
darunter Herzog Nikolaus von Württemberg, Prinz Albert zu 
Sachsen und der Oberpräsident von Schlieckmann.

—  D er M ajo r und Bataillonskom m andeur im  Garde- 
füsilierregiment F rh r. von Seckendorff ist zum F lügeladju tanten  
ernann t worden.

—  Die Delegirten der Arbeiterschutzkonferenz nahmen an 
der gestrigen Gefechtsübung in königlichen Wagen theil.

— Bei der am 20. d. M . Im 4. Magdeburgischen W ahl­
kreise (Magdeburg) stattgehabten Reichstags-Nachwahl wurde nach 
amtlicher Feststellung der Schuhmachermeister und Redakteur Bock 
(Gotha, Soz.) mit 18 455 Stimmen gewählt. Von den Gegen­
kandidaten erhielten S tadtbaurath  Hobrecht (Berlin, natlib.) 10 546 
und Geh. Oberregierungsrath Engel (Dresden, D fr.) 5556 
Stimmen.

—  Wie bereits mitgetheilt, ist bei der Nachwahl im ersten 
Berliner ReichsiagSwahlkreise der freisinnige Kandidat gewählt 
worden. Es haben Stim m en erhalten: Dr. Alexander Meyer 
(Freis.) 5752; Zeidler (konservativ) 2256 und Sozialdemokrat 
Schulz 2762.

—  Der Berliner Magistrat hat bei der Stadtverordneten­
versammlung beantragt, zu Ehrenpreisen für das 10. deutsche 
Bundesschießen 40 000 Mark zu bewilligen.

—  Die deutsche D a m p f e r l i n i e  für O s t a f r i k a  dürfte 
nach dem Stande der gegenwärtigen Verhandlungen, welche auf 
Grund der eingegangenen Anmeldungen unter den Kommissarien 
der betheiligten Reichsämter stattfinden, bereits im M onat M ai 
ihre Fahrten beginnen.

—  Die „Norddeutsche Allg. Ztg." dementirt die Nachricht 
verschiedener B lätter, daß auf der Hessischen Ludwigsbahn neuer­
dings ein Versuch mit einem Zonentarif im Personenverkehr ge­
macht worden sei.

Lübeck, 25. März. Dem Besuch des Kaisers wird hier im 
Herbst entgegengesehen. Wie aus sicherster Quelle verlautet, hat 
der S enat den Kaiser eingeladen, Lübeck gelegentlich der Kaiser­
manöver zu besuchen. Großartige Vorbereitungen werden ge­
troffen.

Chemnitz, 24. März. I n  einer heute abgehaltenen öffent­
lichen Versammlung beschlossen die Weber und Weberinnen, zehn­
stündige Arbeitszeit und eine Lohnerhöhung von 10pC1. zu ver­
langen. Auch bestehen die Weberinnen in Zukunft auf gleichem 
Lohn wie die M änner, um diesen letzteren nicht mehr Konkur­
renz zu machen.

Ausland.
Rom, 25. März. Der Gemeinderath hielt gestern eine 

geheime Sitzung ab, in der ein Schreiben Crispis über die 
Stellung, welche die Regierung zur wirtschaftlichen Lage Roms 
einnimmt, verlesen wurde. Crispi lehnt, wie verlautet, jede 
S taatshilfe ab, ehe die Gemeinde nicht ihre letzten M ittel er­
schöpft habe. M an befürchtet den Ausbruch einer Krise in der 
städtischen Verwaltung.

Rom, 25. März. Der Prozeß gegen die arbeitslosen Ar­
beiter, welche sich bei den Ruhestörungen am 8. Februar 1899 
betheiligten, wurde heute beendigt. Guochetti wurde zu vier- 
monatlicher, Constantine zu einjähriger Gefängnißstrafe verurtheilt. 
Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

C la irv au x , 25. März. Die Gräfin von P a r is  sowie die 
Prinzessin Helene besuchten gestern Nachmittag den Herzog von 
Orleans im Gefängnisse.

N izza, 25. März. Die Kronprinzessin von Schweden ist 
gestern hier eingetroffen.

P e te rsb u rg , 25. März. Der „Russische Invalide" ver­
öffentlicht die am 26. Februar vom Kaiser sanktionirte neue 
Verordnung für die Truppenverwaltung im Felde.

Irsvirrziak-NachriAten.
R osenberg, 24. M ärz. (Seltenes Wild). V or einiger Zeit entlief 

dem S ohn des Fleischermeisters Waldowski von hier im Zoünicker Walde 
eine Kuh, welche, da sie sich nicht einsangen ließ, von einem Förster er­
schossen werden mußte.

Schwetz, 24. M ärz. (Von einem tollen Hunde gebissen). Am ver­
gangenen F reitag  Nachmittag wurde der Geschäftsführer der M ühle zu 
Schönau vor seiner W ohnung von einem fremden Hunde in die Wade 
gebissen. A ls Hr. L. später erfuhr, daß das Thier auch mehrere Hunde 
im O rte angefallen und später, als muthmaßlich toll, von Arbeitern der 
Papendickschen Fabrik erschlagen worden ist. telegraphirte er sofort an 
einen hiesigen Arzt, welcher, den nächsten Zug nach Schönau benutzend, 
die W unde ausbrannte. Am Sonnabend wurde der erschlagene Hund 
zur Untersuchung dem Thierarzt Schwanenfeld zugeschickt, der auch die 
Tvllwuth konstatirt haben soll. (N. W. M .)

Marienburg, 22. M ärz. (E in lebensmüder junger Menjch) stürzte 
sich gestern mittag vom jenseitigen Ufer au s in  die Nogat und ertrank. 
Die Leiche des Selbstmörders, welcher unerkannt geblieben ist, ist noch 
nicht aufgefunden.

Marienburg, 24. M ärz. (Dem Hungertode überliefert). Eine ent­
setzliche That hat die A rbeiterfrau M eyer in  Tessensdorf ausgeführt. S ie  
ist seit kurzer Zeit verheirathet und hat jetzt ihr 9V§ M onate alles, mit 
in die Ehe gebrachtes Kind zu Tode gemartert, indem sie ihm jede 
N ahrung verweigerte. Gestern w ar eine Gerichtskommission an O rt und 
Stelle und wurde bei der Leichensektion festgestellt, daß das Kind ver­
hungert ist. Die unnatürliche M utter wurde verhaftet und in s  G efäng­
niß abgeführt.

Etbing, 24. M ärz. (Ausstand. V erurtheilung.) Heute haben auch 
etwa 30 Zimmergesellen des Zimmermeisters M üller hierselbst die Arbeit 
niedergelegt, weil Herr M . ihnen nicht einen Lohn von 30 Pfg . pro 
S tunde und lOstündige Arbeitszeit bewilligen wollte. Die Gesellen bei 
anderen Meistern gehen ruhig ihrer Arbeit nach. — Heute wurde hier von 
der Strafkam m er der Bankier Schuhmacher wegen Verleitung zum M ein­
eide zu 5 M onaten und Besitzer Weise wegen fahrlässigen M eineides zu 
3 M onaten  G efängniß verurtheilt.

E lb in g , 25. M ärz. (M utter und Kind ertrunken). Bei der Ueber- 
fahrt an der Stubaschen Laache hat sich gestern Abend ein Unglück er­
eignet, dem zwei Menschenleben zum Opfer gefallen sind. Der Kauf­
m ann O . Sommerfeld au s Fürstenau w ar gestern Geschäfte halber nach 
der S ta d t gekommen. A ls er abends mit seiner F ra u  und dem Kinde 
auf der Rückfahrt die F ähre über die Stubascke Laache benutzen wollte, 
schlug der Wagen, der nicht ganz aus den Fährprahm  gekommen war, 
um und stürzte mit den Insassen in s  Wasser. Die F ra u , welche ihr 
Kind in den Armen haltend in s  Wasser fiel, wurde wahrscheinlich von 
dem nachstürzenden umgestülpten W agen in den F luthen begraben. 
H errn  Sommerfeld gelang es mit vieler M ühe sich zu retten. Die Nach­
forschungen nach den Leichen von M utter und Kind hatten heute V or­
mittag noch nicht zum Resultat geführt.

D anzig, 23. M ärz. (Seltenes Jub iläum ). Am 7. M ai cr. begeht, 
wie die „Danziger Zeitung" mittheilt, der geistliche R ath P rä la t  Land­
messer sein 50jähriges Ju b iläu m  als P fa rre r  der hiesigen S t.  Nikolai­
kirche und zugleich als Bürger der S tad t Danzig, nachdem er vor 5 
J a h re n  sein oOjähriges Priesterjubiläum  gefeiert hat.

D anzig , 25. M ärz. (Herr O berregierungsrath Fink) ist vom 
1. April ab an die königl. Regierung zu Köln als A btheilungsdirigent 
und V ertreter des dortigen Regierungspräsidenten versetzt worden. Die 
„Danz. Allg. Ztg." schreibt hierzu: S o  sehr w ir u n s  im Interesse des 
genannten H errn  über diese ehrenvolle B erufung freuen, können w ir 
doch nicht um hin, sein bevorstehendes Scheiden aufs lebhafteste zu be­
dauern und w ir sind gewiß, daß w ir uns in dieser Em pfindung mit 
denen zahlreicher gesellschaftlicher Kreise unserer S ta d t und unserer P ro ­
vinz begegnen werden. Insbesondere dürfte H err O berregierungsrath 
Fink im westpreußischen Fischereiverein, um welchen sich derselbe unver­
gängliche Verdienste erworben hat, eine kaum auszufüllende Lücke zurück­
lassen.

P utzig , 23. M ärz. (Keine Kommunalsteuern). Der S tad t-H aus- 
Haltsetat für 1890/91 ist in  Einnahme und Ausgabe auf 27222  M ark 
festgestellt worden. Die Einnahm e besteht in  8468 M ark Zinsen und 
17 564 M ark Landpacht, Miethe und B eitrag zur E ntlastung der Volks­
schulen; Kommunalsteuern werden nicht bezahlt. Auffallend ist un ter 
den A usgaben der B etrag von 5382 M ark zur Unterstützung der O r ts ­
armen bei einer Einwohnerzahl von n u r  1800 Seelen.

K önigsberg , 22. M ärz. (Verurtheilung). Der M au re r Tulke, 
welcher am 6. November v. I .  hierselbst seinen H ausw irth  W alter 
mittels eines Revolvers erschoß, wurde heute vom Schwurgericht wegen 
Todtschlags zu acht Ja h re n  Zuchthaus und 8 Ja h re n  Ehrverlust verurtheilt.

Schulitz, 24. M ärz. (Schifffahrt). Heute haben die ersten Weichsel­
kähne an unsere User gelegt, um von hier Ladung einzunehmen. M a n  
sieht seit einigen Tagen ab und zu Kähne stromauf- und abw ärts gehen, 
so daß also die Schifffahrt auf der ganzen Weichsel eröffnet ist. Auch 
werden hier Hölzer, welche im letzten Herbste ausgewaschen wurden, 
wieder zu Wasser gebracht und zu T raften  verbunden, um weiterbesördert 
zu werden.

B rom berg , 25. M ärz. (Theaterbrand). Bei dem B rande unseres 
Theaters sollen dem Direktor Schönerstädt durch das Feuer eine große 
M enge werthvoller Ausstattungsgegenstände vernichtet worden sein, so 
daß er, da die Sachen nicht versichert w aren, einen großen Verlust er­
litten haben soll. Ebenso hat die Requisitenbewahrerin F ra u  Kühn in 
den m itverbrannten Requisiten ihr ganzes Hab und G ut im Werthe von 
500 M ark verloren. Die Löscharbeiten dauerten während der ganzen 
Nacht fort; ganz gelöscht ist das Feuer jetzt noch nicht, die kolossalen 
Balken, soweit sie nicht au s dem Gebäude geschafft worden, glimmen 
noch fort. D as Theatergebäude w ar bei der Feuerversicherungsgesellschaft 
für Deutschland in G otha mit 66 850 M ark und das M obiliar bei der­
selben Gesellschaft m it 8600 M ark versichert. — A nfangs der 30er Ja h re  
wurde das S tadttheater, welches früher ein Karmeliterkloster w ar, gleich­
falls durch einen wenn auch n u r kleinen B rand  beschädigt. Ueber den 
W iederaufbau des Theaters verlautet zwar noch nichts, jedenfalls wird 
m an aber auf den P lan , das Kaiser Wilhelm-Denkmal an dem Theater­
platz aufzustellen, wieder zurückgreifen und dürften sich die S tad tver­
ordneten mit dieser Angelegenheit bereits in  einer der nächsten Sitzungen 
beschäftigen. Ueber die Entstehungsursache des B randes ist bis jetzt 
nichts bestimmtes festgestellt. (B r. Tgbl.)

M a rk . Friedland, 23. M ärz. (Apothekenverkauf). Die hiesige 
Apotheke ist von dem bisherigen Besitzer D ann  an den Apotheker Schleif 
aus Glöwen P rov . B randenburg für 78000  Mk. verkauft und wird 
die Uebergabe am 15. A pril cr. stattfinden.

fokales.
T horn . 26. M ärz 1890.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  He e r e ) .  C a e m m e r e r ,  
Oberstlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Jn f.-R eg ts . von Borcke (4. pomm.) 
N r. 21, un ter Beförderung zum Oberst, zum Kommandeur des 6. bad. 
Jn f.-R eg ts . Kaiser Friedrich I II . N r. 114 ern an n t; F r e i h e r r  v o n  
E n t r e ß - F ü r s t e n e c k ,  Oberstlt. und Kommandeur des U lan.-Regts. 
von Schmidt (1. pomm.) N r. 4, zum Oberst befördert; v. R a u c h , 
Oberstlt. und Kommand. des Fuß-A rt.-R egts. N r. 11, unter S tellung 
a 1a Suite des Regts., zum Kommand. der Schießschule der Fußartillerie, 
K a u f m a n n ,  Oberstlt. ä 1a suite des niederschles. Fuß-A rt.-R egts. N r. 5 
und 1. Art.-Offiz. vom Platz in  Metz, zum Kommand. des Fuß-A rt.- 
Regts. N r. 11 e rn an n t; B e n s c h ,  Oberstlt. z. D., un ter E ntbindung 
von der S tellung als Kommand. des Landw.-Bez. P reuß. S targ ard t, 
sowie von dem Kommando beim S täbe des Generalkommandos des 
1. Armeekorps und E rtheilung der E rlaubniß  zum Tragen der Uniform 
des Jn f.-R eg ts . von Borcke (4. pomm.) N r. 21, dem Generalkommando 
deS 17. Armeekorps zur Verwendung in  einer etatsm äß. inakt. S tab s- 
osfizierstelle zugetheilt; R e u t e r ,  M ajo r vom Jnf.-R eg t. G ra f Dönhoff

(7. ostpreuß.) N r. 44, un ter Besörd. zum Oberstlt., a ls  etatsm äß. 
Stabsoffiz. in das Jnf.-R egt. von Borcke (4. pomm.) N r. 21 versetzt; 
F r o e s e ,  M ajor von der 2. Jn g .-Jn sp . und Jngen.-O ffiz. vom Platz in 
Thorn, B u t t m a n n ,  M ajor von der 2. Jn g en .-Jn sp . und Jngen.-Offiz. 
vom Platz in  Küstrin, zu Oberstlts. befördert; v. C a s i m i r ,  M ajor 
vom Jnf.-R egt. von Borcke (4. pomm.) N r. 21, der Charakter als 
Oberstlt. verliehen; v. Hackewi t z ,  M a jo r vom Jnf.-R eg t. v. d. Marwitz 
(8. pomm.) N r. 61, als Bataills.-Kommand. in das 1. thüring. Jn f .-  
Reg. N r. 31, B r u n n  e r ,  M ajor vom Jnf.-R eg t. von Borcke (4. pomm.) 
N r. 21, als Bataills.-Kommand. in das Jn f.-R eg t. G ras Tauentzin von 
W ittenberg (3. brandenburg.) N r. 20 versetzt; G r ü n d e ! ,  M ajor, aggr. 
dem Jnf.-R eg t. v. d. M arwitz (8. pomm.) N r. 61, in  dieses Regt. wieder 
e in ran g irt; v. S ck en ck , Hauptm. und Komp.-Chef vom Jnf.-R eg t von 
Borcke (4. pomm.) N r. 21, zum überzähligen M ajor befördert; G r a f  
v. M e r v e l d t ,  R ittm . und Eskadr.-Chef vom Ulan.-Regt. von Schmidt 
(1. pomm.) N r. 4, der Charakter als M ajor verliehen; H e i n r i c h ,  
H auptm . und Komp.-Chef vom Fuß-Art.-Regt. N r. 11, unter Stellung 
a 1a suite des Generalstabes der Armee, in den Nebenetat des großen 
Generalstabes, v. E r h a r d t ,  R ittm . a 1a suite des Ulan.-Regts. von 
Schmidt (1. pomm.) N r. 4 und vom Nebenetat des großen G eneral­
stabes, als Eskadr.-Chef in das rhein. Ulan.-Regt. N r. 7, W i n d  eck, 
Hauptm . ä 1a suite des Fuß-A rt.-R egts. Nr. 11, unter E ntbindung von 
der S tellung  als Art.-Offiz. vom Platz in P illau , als Komp.-Chef in 
das rhein. Fuß-A rt.-R egt. N r. 8, W i c h u r a  II , Hauptm., bisher a 1a suite 
des 4. niederschles. Jn f.-R eg ts . N r. 51, unter Entbindung von dem 
Kommando als A dju tan t bei der 8. Jn f.-B rig ., als Komp.-Chef in das 
Jnf.-R eg . N r. 143, R e i n o l d ,  H auptm . von der 2. Jn g .-Jn sp ., in das 
Eisenbahnregt. N r. 1 versetzt; T r i p ,  Hauptm. und Komp.-Chef vom 
6. pomm. Jn f.-R eg t. N r. 49, un ter S tellung zu Disposition mit der 
gesetzt. Pension, zum Bezirksoffiz. bei dem Landwehrbezirk Thorn e rn a n n t; 
L a p o r t e ,  Prm .-L t. vom Fuß-A rt.-Regt. N r. 11, unter Beförderung 
zum H auptm . und Komp.-Chef, in das westfäl. Fuß-Art.-Regim ent 
N r. 7, M a n d e l ,  Prm .-Lt. von der 2. Jn g .-Jn sp ., un ter Beförderung 
zum Hauptm ., in das Eisenbahnregiment N r. 2 versetzt; v. P e t e r s - 
d o r f f  I, Prm .-Lt. vom Jn f.-R eg t. von Borcke (4. pomm.) N r. 21, zum 
Hauptm. und Komp.-Chef, B r o s i u s ,  Prm .-L t. von demselben Regt., 
zum überzähligen Hauptm. befördert; L a u f s ,  Prm .-Lt. vom Fuß-A rt.- 
Regt. N r. 11, der Charakter als H auptm . verliehen; G e i g e r  I, P rm .- 
Lieut. vom Ulan.-Regt. von Schmidt (1. pomm.) N r. 4, vom 1. A pril 
ab auf ein J a h r  zur Dienstleistung bei dem großen Generalstabe komman- 
d ir t; v. W y s z e c k i ,  Prm .-Lt. ä 1a suite des schles. Füs.-Regts N r. 38, 
un ter Versetzung in das Jnf.-R egt. von Borcke (4. pomm.) N r. 21, zum 
1. A pril von dem V erhältniß als M ilitärlehrer bei dem Kadettenhause zu 
W ahlstatt entbunden; v. S e e m e n ,  Prm .-L t. vom Jn f.-R eg t. von Borcke 
(4. pomm.) N r. 21, vom 1. April ab zur ständigen Dienstleistung bei 
den Gewehr- und M unitionsfabriken kommandirt; R a u s c h n i n g ,  Sek.- 
Lieut. vom Jnf.-R egt. v. d. M arwitz (8. pomm.) N r. 61, zum Prm .-Lr. 
befördert; H a s p e r ,  Sek.-Lt. vom Fuß-A rt.-Regt. von Dieskau (schles.) 
N r. 6, unter Besörd. zum Prm .-Lt. in das Fuß-A rt.-R egt. N r. 11 ver­
setzt; E i c k b o r n ,  Sek.-Lt. vom Fuß-A rt.-Regt. N r. 11, ausgeschieden 
und zu den Res.-Offiz. des Regts. übergetreten; K r ü g e r ,  Sek.-Lt. von 
der Res. des G ren.-Regts. König Friedrich I. l4. ostpreuß.) N r. 5 
(Landw.-Bez. Thorn), Re i c h e ! ,  Sek.-Lt. von der Res. des Jn f.-R eg ts . 
G raf Dönhoff (7. ostpreuß.) Nr. 4 (Landw.-Bez. Thorn), in gleicher E igen­
schaft zum Jnf.-R egt. N r. 140 versetzt; N o e r i n g ,  Port.-Unteroffiz. vom 
Kadettenkorps, als Sek.-Lt. im Jnf.-R egt. v. d. M arwitz (8. pomm.) 
N r. 61, v. S c h m i d t  I I I , Port.-Unteroffiz. vom Kadettenkorps, alsSek .- 
Lieut. im Ulan.-Regt. von Schmidt (1. pomm,) N r. 4 angestellt; Hos f -  
s ck i l d ,  H e ß ,  Oberfeuerwerker vom Fuß-Art.-Regt. N r. 11, zu Feuer - 
werkslts. befördert; A n d e r s  I, Kadett, als charakteris. P ort.-F ähn r. im 
Jnf.-R egt. von Borcke (4. pomm.) N r. 21 angestellt. — D r. B o e h m e ,  
Oberstabsarzt 1. Kl. und Referent bei der M edizinalabtheilung des 
Kriegsministeriums, zum Gen.-Arzt 2. Kl. und Korpsarzt des 17. Armee­
korps, D r . W e g e l j ,  Assist.-Arzt 1. Klaffe vom Fuß-A rt.-Regt. N r. 11, 
zum S tab s-  und Abtheil.-Arzt der 2. Abtheil. 2. pomm. Feld-Art.-Regts. 
N r. 17 befördert; D r. Ni cke l ,  Assist.-Arzt 1. Kl. vom Gren.-Regt. 
König Friedrich Wilhelm I. (2. ostpreuß.) N r. 3, in die etatsm äß. Stelle 
bei dem Korps-Gen.-Arzt des 17. Armeekorps, D r . P re tz sc h , Assist.-Arzt 
1. Kl. vom Jnf.-R egt. von Borcke (4. pomm.) N r. 21, zum Gren.-Regt. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm) N r. 2 versetzt.

— ( K o n t r o l v e r s a m m l u n g e n ) .  Die diesjährigen F rühjahrs- 
Kontrolversammlungen finden hier in Thorn im Exerzierhause auf der 
Culmer E splanade statt und zwar f ü r  d ie  L a n d b e v ö l k e r u n g  am 
21. April vorm. 9 Uhr (Wehrleute 1. AufgebotS), am 21. A pril nachm. 
3 Uhr (Reservisten), am 22. April vorm. 9 Uhr (Ersatzreservisten), f ü r  
d ie  S t a d t  b e v ö l k e r u n g  am 22. April nachm. 3 Uhr (Reservisten 
vom Buchstaben ^  bis einsckl. L ), am 23. A pril vorm. 9 Uhr (Reser­
visten vom Buchstaben 1̂  bis einschl. 2), am 2A April nachm. 3 Uhr 
(Wehrleute 1. Aufgebots), am 24. A pril vorm. 9 Uhr (Ersatzreservisten). 
— I m  Kreise Thorn finden die Kontrolversammlungen wie folgt statt: 
in  Bruschkrug am 24. A pril nachm. 3 Uhr, in Pensau am 25. A pril 
vorm. 9 Uhr, in  Dorf B irg lau  am 25. A pril nachm. 2 Uhr, in Culmsee 
am 26. A pril vorm. 8 Uhr für die Wehrleute 1. Aufg. und Ersatzreser­
visten, nachm. 2 Uhr für die Reservisten, in A lt-S teinau  am 23. A pril 
vorm. 9 Uhr, in  Leibitsck am 28. April nachm. 3 Uhr.

— ( De r  B e z i r k s t a g  d e s  d e u t s c h e n  K r i e g e r b u n d e s  
I II . B e z i r k s )  wird in nächster Zeit, voraussichtlich am 13. A pril, in 
Dirschau un ter Vorsitz des M ajo rs  a. D. Engel abgehalten werden.

— ( O s t d e u t s c h e r  Z w e i g v e r e i n  f ü r  R ü b e n z u c k e r - I n d u ­
s tr ie ). Am nächsten Sonnabend, 29. M ärz, wird in Danzig (S aa l der 
Concordia) der oben genannte Verein seine 15. Generalversammlung 
abhalten. Auf der Tagesordnung stehen Geschäftsberichte, Rückblick auf 
die bisherige Thätigkeit des V ereins, eine nochmalige B erathung über 
Begründung einer Zucker-Kommissionsbank (Referent der Vorsitzende 
Direktor G rundm ann-Tapiau), sodann chemisch-technische Verhandlungen.

— ( R e m u n e r a t i o n  f ü r  L a n d l e h r e r ) .  Die Regierung zu 
M arienw erder hat für ihren Bezirk den zweiten Lehrern auf dem Lande 
für das Rechnungsjahr 1889/90 eine ausnahmsweise Gehaltserhöhung 
von 20 M ark bei den zuständigen Kreiskassen angewiesen.

— ( Z u r  B e a c h t u n g  f ü r  H a n d w e r k s m e i s t e r ) .  Vielfach ist 
bei Handwerkern die irrige Ansicht verbreitet, daß die in ihrem Betriebe 
beschäftigten Lehrlinge, so lange sie als solche bei ihnen thätig sind, eines 
Arbeitsbuches nicht bedürfen. E s ist sicher eine ganze M enge Lehrlinge 
vorhanden, die kein Arbeitsbuch haben. Bei einer Revision folgt dann 
die S tra fe  auf dem Fuße nach. W ir machen daher an dieser Stelle auf 
die bezüglichen Vorschriften der Gewerbeordnung aufmerksam, wonach 
nickt n u r  die Fabrikarbeiter, sondern auch jeder sonstige gewerbliche 
Arbeiter oder Arbeiterin unter 21 Ja h re n , sei es Gehilfe, Geselle oder 
Lehrling m it einem Arbeitsbuchs versehen sein muß. Der Arbeitgeber 
bezw. Meister hat dasselbe während des Arbeitsverhältniffes zu verwahren, 
und ist er derjenige, welcher bei Nichtvorhandensein des Buches in 
S tra fe  verfällt.

— ( S t r e i t i g k e i t e n  z w i s c h e n  H e r r s c h a f t  u n d  G e s i n d e ) .  
E s  herrschen vielfach Zweifel darüber, wie weit und in welchen Fällen 
die Polizeibehörde in  Streitigkeiten zwischen Herrschaft und Gesinde ein­
greifen darf. A us A nlaß eines Spezialfalles hat der M inister des 
In n e r n  am 20. v. M ts . dahin entschieden, daß ein Einschreiten der 
Polizeibehörde bei solchen Streitigkeiten n u r in denjenigen Fällen statt­
zufinden hat, in  welchen ihr das Recht hierzu in der Gesindeordnung, 
oder durch sonstige gesetzliche Bestimmungen ausdrücklich beigelegt wird. 
Streitigkeiten um eine angeblich rückständige Lohnforderung gehören nicht 
vor die Polizei, sind vielmehr im Wege des ordentlichen Civilprozesses 
von den Gerichten zu entscheiden.

— ( H u n d e s p e r r e ) .  Am 21. d. M ts . ist in  Heimsoot ein Hund 
von einem anscheinend tollen Hunde gebissen worden. Der Amtsvorsteher 
hat daher für den Amtsbezirk Wibsch eine M onatliche Hundesperre ange­
ordnet.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein leeres Portem onnaie in der B reiten­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner Dachshund mit neusilbernem 
H alsband in der Bromberger Vorstadt Nr. 4.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand am Windepegel 
betrug m ittags 3,17 M eter ü b e r  Null. D as Wasser fällt. — Gestern 
langte der Dampfer „Weichsel" von Danzig kommend hier an. B is  zur 
Brahe hatte der Dampfer 3 beladene Kähne im Schlepptau. Heute 
früh ist derselbe mit einer Ladung S p iri tu s  nach Danzig abgefahren.

Fortsetzung in der Beilage.



Heule früh 2 Uhr entschlief sanft ^  
I  nach kurzem Leiden unser geliebtes >

^ >  Söhnchen
Ku r t

W  im Alter von 7 Monaten, was >
D hierdurch tiefbetrübt anzeigen

Culmer Borst., 26. März 1890 M  
Wild. 8obu!r nebst Frau

geb. kutseddaed. I 
Die Beerdigung findet Freitag W  

W  den 28. d. M. vormittags 10 Uhr M  
I  vom Trauerhause aus statt.

Oeffentl. Ausschreibung.
Für den Neubau einer Centraldampf- 

waschanstalt nebst Umwehrung in Thorn 
sollen nachstehende Arbeiten und Lieferun­
gen in zehn Losen vergeben werden. Die 
Preisangebote können sowohl für jedes Los 
getrennt» wie auch für mehrere oder 
sämmtliche zur Verdingung gestellten Lose 
abgegeben werden.
Los I. Erdarbeilen im

Werthe von . . . 5700 Mark,
„ II. Maurerarbeiten

im Werthe von . 21000 „
„ III. Asphaltarbeiten

im Werthe von . 1700 „
„ IV. Steinmetzarbeiten

im Werthe von . 4500 „
„ V. Zimmerarbeiten

im Werthe von . 14000 „
„ VI. Staakerarbeiten

im Werthe von . 1000 „
„ VII. Lieferung von

Hintermauerungs- 
zregeln im Werthe
von ...................... 22000 „

„ VIII. Lieferung von ge­
löschtem 'Weißkalk 
im Werthe von . 3400 „

„ IX. Lieferung von
Mauersand im
Werthe von . . . 1500 „

„ X. Schmiede-u.Eisen-
arbeiten im Werthe
v o n ............  2200 „

Die Zeichnungen, Verdingungsansckläge 
und die Vertragsbedingungen liegen im 
Bureau der Bauverwaltung Thorn, Brom- 
bergerstraße Nr. 352 1 Tr., zur Einsicht 
auf. Abschriften der Verdingungsanschläge 
und der Vertragsbedingungen können eben­
daher gegen Erstattung der Sckreibgebühr 
für die Abschriften bezogen werden. Zu­
schlagsfrist 4 Wochen.

Versiegelte und mit entsprechender Auf­
schrift versehene Angebote sind bis zum

Sonnabend den 5. A pril
vormittags 11 Uhr

dem vorgenannten Bureau portofrei einzu­
senden.

Thorn den 21. März 1890.
Der Garmson-Bauinspektor.

8aigge.
Der Königl. Reg. - Baumeister.

Mübleniu'uvd.

Oeffentl. Ausschreibung.
Für die Neuanlage von 5 Schiehstän- 

den und Erweiterung des vorhandenen 
600 Meter langen Schießstandes zu einem 
Gefechtsschießstand in Jnowrazlaw sollen 
die gesammten Erdarbeiten im Werthe von 
rund 15 Tausend Mark in einem Lose ver­
geben werden. Die Zeichnungen, der Ver- 
dingungsanschlag und die Vertragsbedin­
gungen liegen im Bureau der Garnison- 
Verwaltung zu Jnowrazlaw zur Einsicht 
aus. Abschriften des Verdingungsanschla- 
ges und der Vertragsbedingungen können 
ebendaher gegen postfreie Einsendung von 
1 Mark bezogen werden. — Zuschlagsfrist 
4 Wochen.

Versiegelte und mit entsprechender Auf­
schrift versehene Angebote sind bis zum

Donnerstag den 1v. April
vormittags 11 Uhr

dem vorgenannten Bureau portofrei ein­
zusenden.

Thorn den 20. März 1890.
Der Garmson-Bauinspektor.

8aigge.
Der Königl. Reg. - Baumeister.
____________IVIülilenbruob._________

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Am Freitag den 28. März er.
vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 Nähmaschine, t Repofl- 
torium, 1 Tombank. I Dezi­
malwage» IStehpult, 1 mahag. 
Sopha und Wäschespind und 
verschiedene andere Gegen­
stände

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 26. März 1890.
S a r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Dr. Zpfangek ^  Heilsalbe
heilt gründlich v e ra lte te  B einschäden, 
sowie k n o ck en fraß artig e  W u n d e n  in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse F in g e r , W urm , 
böse B ru st, e r f ro re n e  G lie d e r , K ar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schm erzen. Verhütetwild.Fleisch. Zieht 
jedes Geschwür, ohne zu schneiden, g e lind  
auf. Bei Husten, Halssckm erz, D rüsen , 
Kreuzschm., Quetsch, tritt sofort Linde­
rung ein. Zu haben in Iborn und 6ulm8ev 
in den Apotheken L Schachtel 50 Pf.

HO-ach wohlbestandenem Cinjährig-Frei- 
K l willigen- und Poftgehilsen-Cxamen 
fühlen wir uns gedrungen, der Anstalt 
des Herrn Pfr. in Schönsee
Westpr. für die uns zutheil gewordene, in 
jeder Beziehung empfehlenswertste 
Vorbereitung und gute Pension unsern 
herzlichsten Dank auszusprechen.
0. kurokaeckt. «. k>aarmann. k>. >Vilimrig.

8. l-uorkow8ki.

Gründlichen Unterricht
im Gesänge, Klavier- und Violinspiel ertheilt

I* Kantor,
_____________ Schill-rstr. 412 2 Tr.

Gründlichen Unterricht
im Französischen (Konversation) wie in 
allen Schulfächern ertheilt

Flai-ie krobm, geprüfte Lehrerin, 
Tuchmacherstr. 173, 1 Tr. 

Meldungen erbeten zwischen 11 u. 1 Uhr.

llr>8 K lW lk M .
Neustadt, Katharinenftrahe 

'Nr. 192, enthaltend herrschaftliche 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdestall u. 
einen großen, sich zu jeder geschäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, ist unter günsti­
gen Bedingungen zu verkaufen.

Z iu l i v  IL av M riL ttiL ir.

l 8ebulmei8lei'8 örautfaiint.!
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Aä-ne u. MomSeir.

lllex!>oewenson,
6ulmer8tra88v 306/7.

Technische Artikel
für Maschinenbetrieb wie:

Plattengummi,Maunlochpacknng,! 
Talkumschnur.

/ i8 b 6 8 l .  ------
Wasserstandsgläser, 

j Spiralsaugeschläuche. Hanf 
und Gnmmischläuche

i für Wasser- und Dampfleitungen. ^
! Selbstöler, Schmirgelleinen, Putz- A 

wolle, konfist. Fett 
V rv illr isn is ii

in Leder und Baumwolle 
empfiehlt

K iel, « iillsr,
S .

U M
ALttx l l r  Ä r'nr v r , Nrvsäen,

k Z Z -"

I n  T horn : 8. 8r>min8ki.
Meine vorzüglichen

Klee- und Erbsensortirungs- 
schwingsiebe» Kiesharfen. 

Messing-» Haar- und Seiden- 
siebe. Drahtgewebe, Draht­

geflechte. Fenstervorsätze u. s. w.
empfiehlt die Siede- und Drahtwaareu- 
fabrik von x .  Z e l in k iä e r ,

Thorn, Schuhmacherstraße 352.

rün flrantzk 
unä k?keonval680kn1en.

P r i m a

I I
ff. süßer Ruster-Ausbruch, 

garantirt reiner Naturwein,
Liter 3 Mark,

10 Liter 26 Mark, empfiehlt
/inlon floervLna,

AM" Drogerie Thorn. "VW

» M W W W
Vorzügliche

l l p tv l s in v l l
in großer Frucht

empfehlen
6. fliiellre L  8otzn>

__________ Jnh. 6. Melke jun.

8Skllk
rin  allen Größen und in 
'großer Auswahl bei billigen 
Preisen.

N. Rieseler, Tischlermeister, Thorn, 
_______Thorner Dampfmühle.

V - Prmtz. Lose z »'L"
-/»Antheile 1. Kl. 8.u. 9. Apr.7M., Vis 3-/- M., 
Vg, IVs M. 8. 6a8ob, Berlin, Stralauer- 
straße 12. Porto 15 Pf.

I M -  i lM S M lll .  - W U
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts verkaufe von heute ab bis 1. April

sämmtliche Haus- u. Küchengeräthe
zu jedem annehmbaren Preise aus.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme von Dachdeckungen und Klempner­
arbeiten sowie allen in mein Fach schlagenden Arbeiten und Reparaturen in guter 
Ausführung und zu soliden Preisen. Hochachtungsvoll

8 . 8eliullr, Klempnermeister,
______________________________________ Neustädter Markt 145.________

6 . 0 .  v o r a n  ü l o i ' i i
Altstädt. M arkt N r. 2SV

limeii-lrmsMMn —  Ilieiiiisiullililll
beehrt sich den

Eingang sämmtlicher Neuheiten
für die Frühjahrs- und Sommer - Saison ergebenst anzuzeigen.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze,
Strobandstraste Nr. 15, eine

Fabrik künstlicher Mineralwasser,
Kr«»sc-Liiniin>>i>kil iinii F n ilM tk

eröffnet habe.
Eingerichtet mit Maschinen neuester Konstruktion und mehrjährige Thätigkeit 

in dieser Branche setzen mich in den Stand, bestes Fabrikat zu liefern.
Ich bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll

IV>3X p ü n e t i e r a .

voliva L llaminski -Ibsen,
Breitestraße Nr. 49,

lUa88ge8obäk1 kür elsg. «errengarckeroden,
zeigen den Eingang sämmtlicher Neu­
heiten in

Anzug- u. Paletotstoffen
für Frühjahr u. Sommer "DW ganz 

ergebenst an.

Oscar 8ckeicker's pyotogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder Art in bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung.___________________  ____________________________ ________

Nur noch diese Woche
verkaufe ich, um zu räumen,

Dachpappe, Asphalt. Wagenfett» grotze englische Schleifsteine, 
Gukstahl. Messerstahl, emaill. Pserdekrippen, Pissoirs, gufleis. 

Ofenthüren. Blechthüren rc.
zu außerordentlich billigen Preisen.

l-eopolä kabian.

Putz-, Kurz- und 
Weißwaarenhandlung

von

A .  l e n c k r o ^ s k s
empfiehlt ihr mit den Neu­
heiten der Frühjahrs- und 
Sommersaison gut assortirtes 
Lager in:

Tüll, Spitzen, Rüschen, 
Blumen,Schleiern, Samm- 
ten, Bändern, Federn, 
Regen- u.Sonnenschirmen, 
Trikotagen, eleganten sei­
denen Schürzen, Haus- u. 
Gesellschaftsschürzen, Müs­
sen, Pelzbarrets, Kragen, 
Manschetten, Schlipse, 
Cachenez, seidene Spitzen, 
Shawls, Stick-, Näh- und 
Maschinengarne, Borden, 
Knöpfe, Besätze, Brochen, 
Ohrringen, Armbändern, 
sowie sämmtlichen Kurz­
w aren.

Großes Lager 
in garnirten Sommer­

hüten.
Corsetts, modern und gut­

sitzend.

18ekulmki8ivr8 krautfakrl. l
Dominium Lalkowo

bei Argenau verkauft per 1. M ai:

106 Stück
schwereMastochsen

und

3 Stück
schwere K ühe.

Ein dunkelbrauner

Wallach,
6", firm geritten, zu verkaufen.

RegimentSbureau Marwitz.
Eine dunkelbraune

Stute,
geritten und gefahren, zu verkaufen. 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Wo?

M eli-li.lM M lgll
von

1. klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

8ebulmki8i6i'8 krautfabnt. i
M G " Knechte

erhalten von gleich Stellung.
1. I^aüo^ki, Vermittlungskomtoir.

Eine Amme
kann sich melden bei
_________ 8. Meyer, Strobandstraße 21.

Ein reinliches Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit findet zum 15. 
April gute Stellung. Näheres in der Exp. 
dieser Zeitung.

5 —6 tüchtige Ofensetzer
finden dauernde Beschäftigung bei hohem Lohn 
bei XslLrr>n8ki, Töpfermeister, Thorn.

Militiirschneidev
finden dauernde Beschäftigung bein. V o r n o v .

Ein Heizer
kann sofort eintreten bei

1uliu8 ffu8«I, Wilhelmsmühle.

1 Klempnergeselle
sowie auch

2 KehrUnge
zur Klempnerei können sich melden bei 
______ eäuarN lloeblv, Klempnermeister.

Einen Kehrling
mit guter Schulbildung sucht

_______l.. Lelboen, Weinhan-lung.
Knaben, die ein Handwerk aus 

Meisters Kosten erlernen wollen, 
besorgt Lehrstellen

1. Makonnki, Vermittlungskomtoir.

Einen Lausburschen
sucht von sofort

«verarmn 6emb!oki, Culmerstr. 305.

lieizllieliW k m ee tt
von äer OoncertsänKerin I'ian

8li8adetk INeträoetk-klalrka aus vanLiA 
null Norrn Dr. llael ssuoli8, Organist a. ä. 
rekorm. Xirelle LU vanri^.

6 i !! e t  8 ä l INK., SelliUer 75 ?k., /.n
baden bei

D .  X .  L e l i w a r t L .
^n äen Liredentdüren ducket dein 

Lilletverkank statt.

8 ekulmei8t6i'8 vnaulfaki'1.

Von dem früheren 2ittlau'schen G rund­
stücke Kl.-Mocker sind mehrere

Wiesen u.Ackerparzellen
zu verpachten, äeon 8. Lokn, Thorn.

K S v I c v r v i
in Culm am Markt, mit geräumigem 
hellen Laden, per 1. Ju li durch mich zu 
vermiethen. Bäckermeister l,ewin8odn.

1 > 
< >
r l 
i > 
i r

Vaseline
4« Ps. pro Psd.

L i t t o n
Drogenhandlung.

Scharfen Mauergrand
liefert billigst fr. Bauplatz
________  Karl Reeder, Gr -Mocker.

Gartenkies, grober Kies
zu haben bei

«ermann »oecker, Kl.-Mocker.
^E inen  gut erhaltenen

Halbverdeckwagen,
2 Einspännergeschirre, einen 

kleinen Jagdschlitten
hat preiswerth zu verkaufen 6kr. 8anö.

Ein starker Handwagen
billig zu verkaufen. l.eopolck ssadian. 
"Aum 1. Ju li, ev. auch früher, Herrschaft- 

liche Wohnung, 8 Zimmer mit Zub. 
urid Stallung, zu vermiethen. Zu erfragen 
Altstädt. Markt Nr. 294/95, Vorderhaus 
3 Treppen._________________________
/Lkerechtestraße 109 ist die 2. Etage, best. 
^  aus 3 Zimmern, Kabinet u. Zubehör, 
zu verm. Näheres zu erfragen Breitestraße 
21k. 90d im Laden.
sLine herrschaftliche Wohnung 1 Treppe, 
^  bestehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Wasserleitung, ist per 
sofort zu verm. Leorg Vv8s, Baderstraße.
iK in fein möblirtes Zimmer, 1 Treppe 
^  hoch, zu vermiethen Paulinerstraße 107 
bei_______F rau Brunnenmeister 8okulr.

^  fein möbl., für 1—2 Herren zu verm.
___________ Breitestraße Nr. 459, 2 Tr.
^ . a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
»  Zub. z. 47 u. 50 Thlr.v.1. April z. verm.
_________l.ueck1ke, Culmer Vorstadt.
iK in elegant möbl. Zimmer von gleich zu 
^  verm. fn. segnen, Piaski (Podgorz). 
<^ie 2. Etage, 3 Zimmer und Zub., vom 
^  1. April zu verm. Coppernikusstr. 210. 
sLin großer Lagerkeller billig zu vermieth. 
^  Näheres zu erfragen Breitestraße 90d 
im Laden.____________________________

Ein Laden
zu vermiethen.________Kugtav sseklauei'.

Eine

herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab
zu vermiethen._____________6. 8oppan1.
sLUne Wohnung, in der 1. Atage, von 4 
^  Stuben nebst Zubehör, vom l. April 
zu verm. 1. 8vllnvi', Gerechtestraße 96. 
Möbl. Z. mit Kab. zu verm. Bankstr. 4691
AAohrrung, 4 Zimmer und Zubehör, 

Wasserleitung, 3. Etage, vermiethet
zum April________________ 5. Lendis.
^ herrschaftliche Wohnung vom 1. April zu 
-E- vermiethen. >Viv86, Elisabethstr.
H  große Wohnungen, Parterre und erste 
"  Etage, zu vermiethen. 1. fi'odner'k. 
Älöblirte Zim z. verm. Gerberstr. 287 partl 
Herrschaft!. Wohn., 1 Tr., Balkon, Auss. 
^  auf Weichsel, zu verm. Bankstraße 469.

Ein großer Lagerkeller
zu verm. rielke, Coppernikusstr.

Täglicher Kalender.

1890.
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Hierzu eine BeUuge.

Druck und Berlag van E. Dombrowski in Thorn.



Beilage zu Nr. 73 -er „Thorner Presse".
Donnerstag den 27. M ärz 1890.

M annigfaltiges.
( B e r g  a r b e i t  e r  s t r e ik .)  W ie aus S ta ß fu r t  gemeldet 

w ird, ist am M ontag  Abend auf Schacht „ N e u -S ta ß fu r t" , gestern 
M orgen auf Schacht „Ludwig II." der allgemeine S tre ik  ausge- 
brochen. A uf den beiden staatlichen Schachten ist die Lohnfrage 
dadurch gelöst worden, daß die Arbeiter 40  P fenn ig  und die 
H andw erker 60 P fenn ig  täglichen Förderungszuschuß erhalten. 
Ruhestörungen sind nicht vorgekommen.

M e h r e r e  a u s l ä n d i s c h e  S t u d i r e n d e )  in B erlin , a n ­
geblich P o le n  oder Russen, sind, wie die „Voff. Z tg ."  meldet, 
in der vergangenen Woche durch Beam te der Krim inalpolizei 
zur H aft gebracht und in das M oabiter U ntersuchungsgefängniß 
eingeliefert worden. U eber'd ie  Ursachen der V erhaftungen ver­
lau te t nichts näheres.

(Der  n e u e  Re i c h s k a n z l e r  von  C a p r i v i )  ist ein Charlotten­
burger. Derselbe ist nämlich am 24. Februar 1831 zu Charlottenburg 
(und nicht zu Berlin, wie bis jetzt gemeldet worden ist) geboren. Er ist 
ein Sohn des am 25. Dezember 1865 verstorbenen preußischen Ober­
tribunalraths und Kronsyndikus, auch Mitgliedes des Herrenhauses 
Leopold von Caprivi und der am 16. Januar 1871 verstorbenen Frau 
Emilie von Caprivi, geborenen Köpke. — Wie der erste Reichskanzler 
Fürst Bismarck, dessen Mutter eine geborene Mencken war, ist demnach 
auch der neue Reichskanzler mütterlicherseits bürgerlicher Abstammung.

(Evange l i s che r  A r b e i t e r v e r e i n ) .  Eine vorn Evangelischen 
Bunde in Erfurt veranstaltete und von 1200 evangelischen Männern 
besuchte öffentliche Versammlung hat Montag Abend nach einem Vor­
trage des Pastors Weber aus München-Gladbach die Bildung eines 
evangelischen Arbeitervereins einstimmig beschlossen und eine Kommission 
von 6 Arbeitern und 5 anderen Personen eingesetzt, um das weitere zu 
veranlassen.

( Der  S o z i a l d e m o k r a t e n f ü h r e r  Liebknecht )  erklärt die Ge­
schichte, seine Frau habe ein Kleid für 300 Mk. getragen, für erfunden..

( Aus  der  s o z i a l d e mo k r a t i s c h e n  Schul e  g e p l a u d e r t )  
Gegen die „Kaiserdeputirten", die oft genannten Bergleute Bunte, 
Schröder und Siegel, befindet sich in der Bochumer „Westfälischen Volks­
zeitung" folgende Erklärung: „Wie ich aus der gestrigen Nummer der 
„Westfälischen Volkszeitung" ersehe, hat der frühere Bergmann und jetzige 
Flaschenbierhändler Siegel aus Dorstfeld in einer Bergarbeiterversamm- 
lung zu Buer behauptet, ich hätte im vorigen Jahre aus der Streik- 
unterstützungskasie 100 Mx. unterschlagen. Indem ich diese Behauptung 
als eine bodenlose Verleumdung zurückweise, sehe ich mich veranlaßt, 
einige milde Beiträge zur Charakteristik der Leute zu liefern, welche zur 
Zeit an die Spitze des Bergarbeiterverbandes sich gedrängt haben und 
denselben durch ihr sinnloses Vorgehen zu Grunde richten. 1. Als im 
Mai vorigen Jahres von Berlin aus 307 Mk. an meine Adresse zu 
Unterstützungszwecken gelangt waren, machte mir Bunte den Vorschlag, 
wir sollten das Geld mit einander theilen. Ich habe diesen Vorschlag 
mit Entrüstung zurückgewiesen. 2. An die Adresse von Schröder, Bunte 
und Siegel sind während des Streiks viele Tausend Mark zu Unter­
stützungszwecken eingegangen, darunter aus Elberfeld z. B. nicht weniger 
als 6000 Mk. Wo ist dieses Geld geblieben, bezw. wie ist es verwandt

worden? 3. Mit welchen Mitteln hat Herr Siegel seine Reisen in 
Sachsen und Schlesien, Herr Schröder seine Reisen im Saar-Revier be- 
stritten? 4. M it welchem Gelde haben die Herren Siegel, Bunte und 
Schröder ihre Bier- bezw. Cigarrengeschäfte gegründet? — Im  Namen 
vieler Kameraden erbitte ich mir vorerst Auskunft auf diese Fragen. 
Sind dieselben beantwortet, so werde ich den Biedermännern weiter zu 
Leibe gehen. Was meine Kaffenführung angeht, so hat mein Kaffabucb 
der Staatsanwaltschaft zur Einsicht vorgelegen, und sind s. Z. die Gelder 
bei hiesigen Bürgern, bei denen ich dieselben, ehe ich verhaftet wurde, 
vor den langen Fingern gewisser „Führer" in Sicherheit gebracht hatte, 
unversehrt aufgefunden worden. So stehen die Sachen, und nun bin 
ich neugierig, was die „Herren" antworten werden. Bochum, 19. März 
1890. Johann Weber".

(Die S c h n e i d e r  im Ost end von Lond  o n) haben beschlossen, 
eine Petition an die Berliner Konferenz and an die Königin zu richten. 
Die Petitionirenden erklären, daß sie an Hunger und an der Abzehrung 
sterben. Der allgemeine Streik steht in kurzem bevor.

(Der  Dukat enbäcker ) .  Das „Neue Wiener Tageblatt" schreibt: 
„Was rennt das Volk, was wälzt sich dort die langen Gaffen brausend 
fort?" Nun, Rhodus stürzt nicht unter Feuerflammen, auch nicht, wie 
wir zur Beruhigung der Bevölkerung hinzuzufügen uns beeilen, die 
Haidgaffe in der Leopoldstadt, die den Physiognomen seit einigen Tagen 
in der That das klassische Zitat in Erinnerung ruft. Was rennt das 
Volk? Es kauft Brot, als ob Wien von Hungersnoth bedroht wäre, 
es drängt sich zu der Backstube, als müßte es auf Wochen hinaus seine 
Vorräthe sichern und sich gegen den Hunger schützen. . .  Die Veran­
lassung zu diesem Sturm auf den Bäckerladen ist in Wirklichkeit aber 
folgende: Der Bäckermeister Herr Dallowitz bück seit sechs Tagen täglich 
in einen Brodlaib unter tausend einen Dukaten ein. Wem nun der 
Zufall gewogen ist, der erwischt diesen Dukaten-Brotlaib und findet beim 
Zerschneiden desselben die funkelnde Goldmünze vor. Freilich, ob der 
Dukatenbäcker auf die Dauer seine Rechnung dabei finden wird, ist eine 
andere Frage. Aber vorläufig findet das Brot reißenden Absatz, es 
rennt das Volk in die Haidgaffe.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Kresse".
B e r l i n ,  26. März. Der Kaiser empfing heute Vor­

mittag im königlichen Schlosse den Fürsten von Bismarck 
in Abschiedsaudienz. Als Bismarck um 11^  Uhr das 
Schloß wieder verließ, wurden ihm seitens des zahlreich 
angesammelten Publikums die lebhaftesten Ovationen dar­
gebracht. E s  zeigte sich die Neigung, die Pferde vor dem 
Wagen des Fürsten auszuspannen.

W a r s c h a u ,  26. März, 12 Uhr mittags. Der heu­
tige Wafferstand der Weichsel beträgt 2,21 Meter. Das 
Wasser fällt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Dombr ows k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_____________________ 26. März>25.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3^2 "/<>.....................
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3'/- <Vc> - - -
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische Banknoten...............................

We i z e n  ge l be r :  April-Mai...............................
J u n i - J u l i ........................................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  l o k o ...................................................
A p ril-M ai........................................................
M a i - J u n i ........................................................
J u n i - J u l i ........................................................

R ü b ö l :  April-M ai..............................................
September-Oktober.................................... ....

S p i r i t u s :  . . . .........................................
50er loko...................................................
70er loko ...................................................

70er A p ril-M a i...............................................
70er August-Septbr...........................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 /̂2 pCt.

221 -30  
220 -90  
101—25 
66-10  
61—20 
99— 

2 3 0-20  
170-70  
194-25 
194-25  
9 0 -1 0  

170— 
169-20  
166—70 
165-20  
67—60 
5 5 -6 0

53—90 
3 4 -2 0
34— 10
35— 30 

resp. 5 pCt

221-  

221-  

101-  

66-  

61- 
9 9 -1 0  

230—30
1 7 0 -  55 i 
196- 
196—2
90-7 lj

171— 
170- 
167—2 
165—7
6 7 -7  
56--5«

53-81
3 4 -  l i  
33-
3 5 -  24

K ö n i g s b e r g ,  25. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Litet^ 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,25  ̂
M. Gd. Loko nickt kontingentirt 33,25 M.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

vam .

T h em n .

oO .

W in d rich ­
tu n g  und  

S tä rk e
B ew ölk . Bem erkung

25. März. 2dx 750.0 -s- 13.9 L « 9
9kp 750.9 -j- 8.4 0 0

26. März. 7b a 753.2 -j- 5.9 N b ? 6

Freitag den 28. März 1890.
Altstädtische evangelische Kirche:

Abends 6 Uhr: Passionsandacht. Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Motive aus der Passionsmusik verschiedener Meister. 

— Kollekte für Stiftung zum Gedächtniß der Kreuzkirche._____________

Beim Einkaufe von Eoderrer Mineralpaftillen»
gewonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde­
quellen Nr. III  und XVIII, beachte man, ob die Schachteln mit einer 
Verschlußmarke versehen sind, die das Facsimile PhT^Herm. Fay trägt. 
Äs existiren Nachahmungen, wer also nicht getäuscht sein will, sei vor­
sichtig. k^a/8 paLtüien sind in allen Apotheken und Droguen s. 85 Hf. 
erhältliä



»ratze

Nachtrag
»ein OrLsstatut betreffend die Uebernahme 
en Grundbesitzern obliegenden Verpflich- 
zur Straßenreinigung durch die städti- 

he Verwaltung vom 1. Ju li 1880.
8 1.

orstehendes Ortsstatut wird auf die 
städte der Stadt Thorn ausgedehnt.

8 2 .
efreit von der Beitragspflicht sind in 

!n Fällen die Eigenthümer solcher Häuser, 
»'N Ausgänge sämmtlich nach Straßen 

ken, welche weder befestigt (gepflastert, 
ßussirt, mit Kieschaussee versehen) noch 

einem Rinnsteine versehen sind. Lös­
lichen die Eigenthümer von Häusern, 
Ren Ausgänge sämmtlich nach Straßen 
Ihen, welche von der Stadt weder zu un- 
Ihalten noch zu reinigen sind.
 ̂Thorn den Dezember 1889.

Der Magistrat.
gez. 6. Lenäen. kullies.

Die Stadtverordneten- 
Versammlung.

Loelbke.

Vorstehender Nachtrag wird auf Grund 
des Z 11 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in Verbindung mit 8 16 des Zustän­
digkeitsgesetzes vom 1. August 1883 hiermit 
henehmigt.

Marienwerder den 4. Februar 1890.
(I.. 8.)

Der Bezirksausschuß.
I n  Vertretung: 

gez. v. Keliler.

Nachtrag zum Ortsstatut 
zur allgemeinen Kenntniß

Vorstehender 
wird hierdurch 

i gebracht.
Thorn den 7. März 1890.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Sonnabend den 29. März cr.
vormittags 10 Uhr

werden am Ende der Kirchhofstraße, da wo 
der Promenadenweg beginnt, Wäsche­
trockenplätze in gewünschter Größe abge­
steckt und zur Benutzung auf 1 Jah r an 
O rt und Stelle gegen gleich baare Bezahlung 
zum öffentlichen Ausgebot gebracht werden. 

Thorn den 22. März 1890.
_____ Der Magistrat.______

Kau-Ansthlags-
Favmulave

sind zu haben bei 6. vom bro^ki.

Freundlicher Beachtung empföhle«.
Nach Schlusi der nächsten Osterferien beabsichtige ich unter Mitwirkung geeig­

neter Lehrkräfte eine

NorhttkitWS - Anstalt
für die Prüfung zum Eintritt in den Postdienst als

N o s t o c h i l f e
in größerem Umfange zu begründen.

Dergleichen von Fachmännern geleitete Anstalten bestehen seit einigen Jahren in 
Köln a. Rh. und Kiel unter erfolgreicher Wirksamkeit ihrer Begründer. Der mir vor­
liegende neueste Bericht des Instituts in Kiel weist 328 zur Zeit in der Vorbereitung 
begriffene Aspiranten auf.

Als Vorbildung für die Aufnahme in meine Lehranstalt ist abgeschlossene Mittel­
schulbildung erforderlich; andernfalls müßten besondere Nachhilfestunden hinzutreten.

Die Vorbereitung erfolgt in 6 Monaten, gegen ein Honorar von 60 Mark, von 
welchen 20 Mark bei der Aufnahme und 40 Mark nach Verlauf von 2 Monaten zu 
berichtigen sind.

Innerhalb dieses Zeitraums (der ersten 2 Monate) behalte ich mir das Recht vor, 
die weitere Ausbildung eines Aspiranten abzulehnen, falls ich voraussehe, daß er wegen 
Mangels an Eifer oder Begabung die für die Prüfung erforderliche Vorbildung nicht er­
langen werde. — Besteht der Aspirant die Prüfung nach absolvirtem Kursus nicht, so 
führe ich die weitere Vorbereitung für eine Wiederholungsprüfung gratis aus.

Der zum Postgehilfen angenommene Aspirant ist berechtigt, nach 4jähriger Dienst- 
zeit die Postassistenten-Prüfung abzulegen, wird nach deren Bestehen diätarischer Post­
assistent, rückt dann in die etatmäßigen Postassistenten- oder Postverwalterstellen und 
später auch in die Ober-Postassistenten- und Postbureauassistenten-Stellen mit einem 
Maximalgehalt von 2400 Mk. (außer dem für den betreffenden O rt festgesetzten Woh­
nungsgeldzuschuß) ein.

Hervorzuheben ist noch, daß der Postgehilfe auch während der 4jähr. Ausbildungszeit 
und in der Regel schon bald nach seiner erfolgten Aufnahme, eine für die Bestreitung 
der nöthigsten Lebensbedürfnisse ausreichende Vergütigung in baar oder durch Gewäh­
rung von Kost und Logis seitens des betreffenden Postamtsvorstehers erhält.

Die Herren Vorsteher der Kaiserlichen Postanstalten, ferner die Herren Rektoren 
und Lehrer der Mittelschulen und der auf gleicher Stufe stehenden sonstigen Lehranstalten 
bitte ich hierdurch, die Schüler und deren Angehörige in geeigneter Weise über den 
Inhalt meiner vorstehenden Ankündigung freundlichst unterrichten und so die Begrün­
dung meines Unternehmens unterstützen zu wollen.

Für Auswärtige. stehen Pensionen sowohl in meiner Behausung als an anderen 
Stellen reichlich zur Verfügung. Zu jeder weiteren Auskunft bin ich jederzeit gern bereit.

Anmeldungen erbitte möglichst frühzeitig, damit ich in der Lage bin, die erforder­
lichen Einrichtungen im richtigen Umfange treffen zu können.

O uLtA V  L U 8 6 N ,
Postsekretär a. D ., Danzig, Frauengasse 34.

> Fünfte

D M -  M IV IIIIlllM  KMIottSllö. " W U
Ziehung 7. 8. und S. M ai 189V.

Nur baare Geldgewinne.
1 a 90 000 Mark.
1 a 30 000
1 ä 15000
2 ä 6000 
5 L 3000

12 ä 1500
Lose a 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf. extra, halbe Äntheillose 1,80 Mark 

inkl. Porto und Liste.

kieksrä Zekrüller, verlin H. 8,
Taubenstrafie 20.

50 s. 600 Mark.
IM  -» 3M „
2M s, 150 „

1000 s, 60 „
1000 a 30
1000 a 15

?  killt-
Apfelsinen.

f e i n s t e n

k s v l l l i^

k e i n e " .
4 Liter feinsten abgelagerten Weih- oder 

Rothwein (Auslese) Mk. 3,40, franko 
sammt Fäßchen gegen Postnachnahme.

VolLL', Weinbergbesitzer,
Werschetz (Ungarn).

Mannesschwache
heilt gründlich und andauernd

prok. !V!ell. vr. v isenr
Wien lX, ?orre!!anga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

4 Liter prima Tokayer Ausbruch Mk. 
8 ,—. Menescher Fettausbruch Mk. 6,—. 
Rüster Muskatausbruch Mk. 6.—, franko 
sammt Fäßchen gegen Nachnahme.

knton Tobr, Werschetz, Ungarn.

-M-M 1. ^ l .  kauft mit
4 7 1 6 1 1 8 8 .  Aufgeld event.

per Postauftrag
k i e k E e i n ^

sind zu haben.
0. vombeovstzi, Buchdruckerei.

W e r  von seinem Garten besondere Freude und Dank 
haben will, halte den

pvabtischen Uathgebev 
im Obst- und Gartenbau

mit. Derselbe erscheint wöchentlich, ist sehr reich unter 
Mithilfe der ersten Künstler illustrirt und ist durchweg so 
gehalten, daß jeder, zumal mit Hilfe der erklärenden 
Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die Auflage 
beträgt 34000.

D e r  p r a k t i s c h e  R a t h g e b e r
. kostet vierteljährlich eine Mark

und kann man ihn durch jede Postanstalt oder auch jede 
Buchhandlung beziehen.

Den besten Einblick bekommt man, wenn man sich 
durch Postkarte von der Verlagsanstalt Königl. Hofbuch­
druckerei Trowihsch L Sohn in Frankfurt a. Oder eine 
Probenummer erbittet, die gern umsonst portofrei zu­
geschickt wird.

*

Druck und Verlag von E. Dombrowskt in Thorn.


